205. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

latt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 11/, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
5 21, Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Donnerſtag den 3. September 1863. 


Joſener Zeitung. 
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Juſerate 

(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum 

Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 3. September. Se. Majeftät der König baben Allergnädigſt 
grubt: Dem Polſzei⸗Hauptmann von Stückradt und dem Stadtvoigtei⸗ 
irektor von Drygalski zu Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden vier⸗ 
ter 3 zu verleihen; den bisberigen Ober⸗Regierungs⸗Rath und Regie⸗ 
rungs⸗Abtbeilungs⸗Dirigenten von Göß zu Breslau zum Vice⸗Präſidenten 
der dortigen Regierung; den Stadtgerichts⸗-Rath Oppenheim in Berlin 
um Appellationsgerichts⸗Rath in Stettin; den Kreisgerichts-Rath zur 
Nedden in Dortmund zum Appellationsgerichts⸗Nath in Paderborn; die 
Kreisrichter von Zablocki in Pleſchen, Fromholz in Frauſtadt, von 
wardowski in Samter und von Potworows ki in Wreſchen zu Kreis⸗ 
gerichts⸗Räthen zu ernennen, und den Rechtsanwalten und Notaren Paaſch 
in — — und Hecht in Nawicz den Charakter als Juſtiz⸗Rath zu ver⸗ 
leihen; ſowie den Regierungs⸗Aſſeſſor Elsner von Gronom zum Land⸗ 
rathe des Kreiſes Mogilno, im Regierungs⸗ Bezirke Bromberg, zu ernen⸗ 
nen; und den Stadt⸗ Syndikus und Juſtiz⸗Ratb Neumann zu Grünberg, 
er von der dortigen Stadtvexordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl ge⸗ 
maß, als Beigeordneten der Stadt Grünberg für eine fernerweite ſechsjäh⸗ 
rige Amtsdauer zu beſtätigen; auch den nachbenannten Offizieren die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung der von des Kaiſers von Oeſtreich Majeſtät ihnen ver⸗ 
iehenen Orden zu ertheilen, und zwar: des Ordens der eifernen Krone 
ter Klaſſe: dem General⸗Lieutenant Herwarth von Bittenfeld, In⸗ 
ſpekteur der Beſatzung der Bundesfeſtungen Mainz und Raftatt und dem 
General ⸗ Lieutenant von Oelrichs, Kommandanten der Bundesfeſtung 
ainz; des Ordens der eiſernen Krone zweiter Klaſſe: dem Oberſtlieute⸗ 
nant Schulz, Genie⸗Direktor der Bundesfeſtung Mainz, und des Ritter⸗ 
euzes des Franz⸗Joſeph⸗ Ordens: dem Hauptmann von Uthmann der 
Rheiniſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 8, kommandirt zur Disposition der Kom⸗ 
mandantur der Bundesfeſtung Mainz, und dem Hauptmann von Colomb 
im Weſtfäliſchen Füſilier-Regiment Nr. 37. 


—ů* — 


Ein Verſöhnungsakt des Kaiſers von Rußland 


wird nach verſchiedenen öffentlichen Mittheilungen den Polen in Ausſicht 
geſtellt, und die längere Verzögerung der Beantwortung der letzten weit- 
mächtlichen und öſtreichiſchen Note läßt wohl darauf ſchließen, daß ſo 
etwas in der Vorbereitung begriffen ſei. Wahrſcheinlich ſteht auch die 
Berufung des Großfürſten Konstantin von Warſchau nach Petersburg 
mit diesfälligen Berathungen im Zuſammenhange. Wenn die zunächſt 
von franzöſiſchen Blättern ausgeſprochenen Vermuthungen begründet 

d, ſo würde die Manifeſtation des Kaiſers an die Polen der jetzt zu er⸗ 
5 n Antwortnote wohl vorangehen, um dieſe darauf zu ſtützen und 
en Mächten zu ſagen, Eure Intervention hat jetzt kein Objekt mehr, 
und Ihr braucht Euch im Intereſſe Polens weiter nicht zu bemü⸗ 
Jedenfalls iſt Oeſtreich dieſes Mal eine ſchärfere Abferti⸗ 
gung zugedacht, da die öſtreichiſche Depeſche mit einer kaum erklär- 


Druck in Polen den Aufſftand zeugt be, und die Au zungen von 
außen her ſehr gering anſchlägt. Den beiden Wejtmächten vergiebt 
ußland eher ſolche Sprache, weil ſie mehr oder weniger unter dem Ein⸗ 
fluß der polniſchen Agitationspartei ſtehen, Oeſtreich dagegen könnte und 
müßte beſſer über die wahre Sachlage unterrichtet ſein und ſeine Noten⸗ 
ſprache macht daher in Petersburg einen um jo ſchlunmeren Eindruck. 
Auch liegt ohne Zweifel für den Kaiſer Alexander etwas Verletzendes 
darin, daß die öſtreichiſche Note ſich gegen die vorgängigen Konferenzen 
der drei Theilungsmächte erklärt und damit jede Solidarität mit Ruß⸗ 
land in der polniſchen Angelegenheit ablehnt, obwohl die Separat⸗Ver⸗ 
träge vom Mai 1815 doch mindeſtens in der Handels- und Verkehrs⸗ 
frage eine ſolche feſtgeſetzt haben. N 
Es iſt erſichtlich, daß, wenn Rußland, wie zu erwarten, den 
Juterventionsmächten gegenüber eine weniger glatte Sprache führt, als 
bisher, es entweder einen thatſächlichen Schritt zur Beruhigung Polens 
thun, oder die Mächte provoziren muß. Mit dem letzteren wird ihm 
aller Berechnung nach in ſeinen Verhältniſſen ſchlecht gedient ſein; was 
will und kann es aber thun, um das furchtbar unterwühlte Polen zu be⸗ 
ruhigen? Es heißt, die Regierung mache Anſtrengungen, um eine Par⸗ 
tei im Lande zu gewinnen, mit der ſie unterhandeln lönne. Gewiß wäre 
ies eine unerläßliche Vorbedingung zur Pacifikation, denn es iſt ihr nicht 
zuzumuthen, Entwürfe auszuarbeiten, ohne die geringſte Gewißheit, ob 
dieſelben Annahme finden werden oder nicht. Nach den Aeußerungen der 
Preſſe zu urtheilen, würde kein Entwurf Gnade finden, der das König⸗ 
reich ferner an Rußland zu feſſeln verſuchte. Drückte ſie die Meinung 
der Geſammtbevölkerung aus, jo würde jetzt jede Transaktion vergeblich 
ſein und die Sache nur noch ärger machen. Und in der That glauben 
wir nicht, daß Angefichts des herrſchenden Terrorismus ſich im König⸗ 
reich eine Partei finden würde, welche bereit wäre oder wagte, die Regie⸗ 
rung bei ihrem Vorhaben zu unterſtützen. a a 
Unter dieſen Umſtänden ſcheint es erfolglos, wenn die Regierung 
die Pacifikation mit dem Königreiche beginnen wollte. Ohne Zweifel 
bieten ihr die Gouvernements Podolien und Wolhynien eine beſſere 
auoh, dafür. Eine Reorganiſation des Verwaltungs- und Gerichts · 
dwie des Schulweſens würde hier auf beſſern Boden fallen, als im 
önigreich Polen; auf der damit gewonnenen Grundlage würden ſtän⸗ 
diſche Einrichtungen fürs erſte den Schlußſtein bilden und dieſe dem 
Raifer von Rußland die Treue und Auhänglichkeit der Bevölkerung eines 
großen Länderlomplexes ſichern. ae 
Polen muß leider! erſt überzeugt werden, daß ſeine lriegeriſchen Ans 
ſtrengungen nichts vermögen, alle Illuſionen, als ob es durch feinen 
Aufſtand Rußland in ernjte Verlegenheit ſetzen könnte, müſſen erſt zer⸗ 
tört, die bewaffneten Schaaren zerſprengt fein, ehe mit einer Reorgani⸗ 
ation begonnen werden kann. Sind die Kräfte des Aufſtandes völlig 
gebrochen, hat der Terrorismus geendet, dann wird ſich ſchon eine Partei 


nden, welche bereit iſt, Rußlands Geſchenke anzunehmen. Sonſt hat 


in jeder Inſurrektion, von der Konfbderation von Bar bis zum Jahre 
1830 immer eine Partei des Landes an die ruſſiſche Regierung ange⸗ 
ſchloſſen und ihr den Sieg erleichtert, heute iſt es den Einwirkungen des 
unerhörten Terrorismus zuzuſchreiben, daß es ſich anders verhält. Die- 
er Terrorismus wird natürlich nur ſo lange dauern, als die National⸗ 
regierung Soldaten und Spione zur Verfügung hat. Der National ⸗ 
regierung nachzuforſchen, führt nicht zum Ziel; denn fie it, heute aufge: 


hatten der General v. 


hoben, morgen durch eine andere erſetzt; aber die Inſurgentenſchaaren 
zu vernichten, welche zugleich den Schutz der Spione bilden, das iſt die 
Aufgabe Rußlands; es bleibt nichts übrig, als der blutigſte Kampf, denn 
die Nationalpartei will es ſo. Sie läßt proklamiren, daß ſie die Waffen 


nicht eher niederlegen werde, als bis Polen frei und unabhängig ſei. Die 


Preſſe ſucht dieſem wahnſinnigen Vorſatz Nahrung zu geben und durch 
die fortwährend wiederholte Lüge das Volk zum Kampfe anzureizen, daß 
der Bauernſtand ſich hier und da erhoben habe. Dieſer Wahnwitz iſt 
nur daraus zu erklären, daß die, welche am lauteſten für die Fortsetzung 
des Kampfes ſchreien, auch bei deſſen ungünſtigſtem Ausgange nichts zu 
verlieren haben. An ein gutes Eve können fie nicht glauben, da fie 
ſehen, daß fie im Verlaufe von 7 Monaten trotz der größten Anſtrengun⸗ 
gen und Opfer nichts vorwärts, ſondern zurückgekommen ſind. Sie ha⸗ 
ben die Entſcheidung hinzuhalten geſucht, indem ſie ſich vor den ruſſiſchen 
Truppen verbargen und zurückzögen; fo wie ſie zum Stehen gebracht 
waren, wurden ſie geſchlagen; das beweiſt wieder ihre ſo eben gemeldete 
Niederlage im Nadomer Kreiſe. Angeſichts dieſer Lage kann nur ein wirk⸗ 
licher „Polenfreſſer“ ihnen die Fortſetzung des Kampfes empfehlen. 


Den tf land. 


Preußen. ( Berlin, 1. September. [Vom Hofe; Ber- 
ſchiedenes.] Der König war geſtern Abend, nach der Rückkehr von 
Potsdam, noch längere Zeit mit dem Kronprinzen zuſammen und nahm 
in deſſen Geſellſchaft auch den Thee ein. Heute früh ½7 Uhr fuhr der 
König bereits nach dem Tempelhofer Felde und wohnte dort den Exer⸗ 
citien bei, welche zunächſt von der Garde⸗Kavallerie und dann von der 
Garde-Infanterie ausgeführt wurden. An der Seite des Königs befan⸗ 
den ſich der Kronprinz, die Prinzen Albrecht und Adalbert, der Prinz 
Auguſt von Württemberg, der Erzherzog Leopold von Oeſtreich, die 
fremdherrlichen Offiziere ꝛc. Die Uebungen wurden jo exakt ausgeführt, 
daß die fremden Militärs wiederholt ihre Verwunderung zu erkennen 
gaben. Schon um 9½ Uhr kehrte der König wieder in ſein Palais 
zurück, ertheilte einige Audienzen, nahm die Vorträge des Geheimrathes 
Illatre, des Geh. Hofrathes Bord entgegen und präſidirte alsdann um 
1 Uhr, im Beiſein des Kronprinzen, einer Konſeilſitzung, die bis nach 
4 Uhr dauerte. Die Miniſter waren um 11 Uhr Vormittags im aus- 
wärtigen Amte zu einer Konferenz zuſammen getreten und begaben ſich 
nach deren Schluß ins königliche Palais. — Die Tafel fand um 5 Uhr 

tatt und erſchienen an derſelben der Kronprinz, die Prinzen Friedrich 
Karl. Al! N Adalbert, dei Prin Auguſt DO ürtt 


Wrangel, der Kriegsminiſter v. Roon, die 
Generalität der fremdherrlichen Offiziere ꝛc. Einladungen erhalten. 
Nach Aufhebung der Tafel machte der König eine Ausfahrt; der Kron⸗ 
prinz begab ſich nach Potsdam zurück. — Schon in den nächſten Tagen 
kommen der Prinz und die Prinzeſſin Ludwig von Heſſen zu einem län⸗ 
geren Beſuch nach Potsdam. Der Prinz Ludwig will an den Herbſt⸗ 
mannövern theilnehmen. Auch der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
wird auf der Rückreiſe von Frankfurt a. M. hier erwartet. Derſelbe 
wird bis zum Schluß der Manöver an unſerm Hofe als Gaſt verweilen. 
— Beim Königsſchießen unſerer Gilde hat der Regimentsſattler Flache 
für den Kronprinzen den beſten Schuß gethan. Der Kronprinz hat die 
Königswürde angenommen, jedoch mit ſeiner Stellvertretung Herrn 
Flache beauftragt und hat dabei der Gilde als Geſchent eine werthvolle 
Medaille und einen ſilbernen Adler überreichen laſſen. — Der heutigen 
Konſeilſitzung legt man eine große Bedeutung bei. Man bringt dieſelbe 


Leopold von Oeſtreich hat häufige Konferenzen mit dem Vertreter der 
öſtreichiſchen Geſandtſchaft, Graf von Chotek, der ſich wiederholt täglich 
ins Schloß begiebt. Obwohl der Erzherzog hier mit großer Herzlichteit 
aufgenommen worden iſt und ſehr aufmerkſam behandelt wird, ſo ſoll er 
ſich doch in auffallender Weiſe zurückgezogen halten. — Der hohe Gaſt 
hat geſtern den ut 
Württemberg empfangen. — Der Staatsminifter von Auerswald, der 
ſich augenblicklich hier aufhält, begab ſich heute Vormittags ins königliche 


Palais und wurde Nachmittags 6 ½½ Uhr vom Kronprinzen empfangen. 


— [Berwarnung.] Dem Verleger der „Berl. Allg. Ztg.“ iſt 
folgende zweite Verwarnung zugegangen: 


ſelbe Fan um derentwillen Ihnen bereits unter dem 5. Juni d. Js. 
eine Verwarnung ertheilt worden iſt. Insbeſondere iſt in der auf der 


nber der Erz⸗ 


eneral von Wrangel und heute den Prinzen Auguſt von u dei mme 
G ) Prinz auf ihrem demnächſtigen Zuſammentreten ein hierauf 
vorgelegt werden. 


0 0 ugegan „Die in Ihrem Verlage er⸗ 
ſcheinende „Berliner Allgemeine Zeitung“ beobachtet in neuerer Zeit die⸗ 


tiſchen Tendenz betrachtet worden; jedoch wird ſich fragen, ob da die ma⸗ 
teriellen Intereſſen des deutſchen Volkes ſich ebenſo geduldig werden nach 
Belieben zurechttneten laſſen. Ueber die Erfolge der Beſprechungen ver⸗ 
lautet nichts Beſtimmtes. Wir erwähnen nur das der „Rh. u. R. Z.“ 
gemeldete Gerücht, daß ein öſtreichiſch⸗ſüddeutſcher Zollbund ſo gut als 
geſichert ſei. Sicher iſt davon nur, daß ein einmüthiges Zuſammenwir⸗ 
ken Oeſtreichs und Bayerns in der handelspolitiſchen Frage ſtattfindet. 
Die Bemühungen haben ſich jedenfalls zunächſt auf die Beſchickung der 
Münchener Sonderkonferenz bezogen. In dieſer Beziehung wurde ein 
Erfolg nach Wien an die „Preſſe“ telegraphirt, wonach Hannover ſich 
bereit erklärt haben ſollte, auf dieſer Sonderkonferenz zu erſcheinen. Die 
halboffizielle „N. Hann. Z.“ enthält jedoch ein indirektes Dementi dieſer 
Nachricht in folgender Notiz: 0 Verſchiedene Blätter beſchäftigen ſich 
wieder mehrfach mit der Stellung Hannovers in der handelspolitiſchen 
Frage der Gegenwart und behaupten namentlich, daß dieſſeits beſtimmte 
neuere Entſchließungen in Betreff der Beſchickung der verſchiedenen in 
Ausſicht genommenen Konferenzen gefaßt ſeien. Wir haben von ſolchen 
Entſchließungen Nichts vernommen und glauben, daß die Stellung un⸗ 
ſerer Regierung unverändert die mehrfach dargelegte (das heißt doch wohl 
die abwartende) geblieben ſt.“ 

— [Denkſchrift über das Landesbefeſtigungs ſyſtem.] Ber 
kanntlich wurde bereits in dem Etat für die Militärverwaltung für das Jahr 
1863 eine Summe von 657,000 Thlen. ausgeworfen, um dieſelbe zur Ber⸗ 
beſſerung und Vervollſtändigung des vandesbefeſtigungsſyſtems und zur Aus⸗ 
rüſtung von Feſtungen mit gezogenen Geſchützen zu verwenden. Die Summe 
genügt jedoch nicht, um dem in dieſer Beziehung geltend gemachten Bedürf⸗ 
niſſe zu entſprechen. Das Kriegsminiſterium bat nun eine Ausdebnung der 
Feſtungsbauten für nötbig befunden und beabſichtigt dieſelbe in einer Weiſe 
durchzuführen, welche fie, wie die „Berl. Börf.⸗Ztg.“ berichtet, in einer dem⸗ 
nächſt dem Landtage vorzulegenden Denkſchrift ausgeſprochen hat. In der⸗ 
ſelben werden nach einer längern und eingängigen Erwägung folgende Re⸗ 
ſultate gezogen: a daß nur die Fortifikationen einiger ältern, ſtrategiſch min⸗ 
der wichtigen, im Innern des Landes gelegenen Feſtungen im Weſentlichen 
unverändert beſtehen bleiben, event nach und nach mit den laufenden Mit⸗ 
teln der Militärverwaltung oder beim Eintritt einer Armirung durch provi⸗ 
ſoriſche Maaßregeln zweckentſprechend vervollitändigt werden können — die 
übrigen, namentlich aber die Grenzſeſtungen, einer Verſtärkung bedürfen; 
b) daß die Kriegspulvermagazine faſt überall mehr oder weniger dem Feuer 
der Präciſionsgeſchütze blos liegen; e) daß die möglichſt raſche Vollendung 
der noch im Gange befindlichen Feſtungsbauten zu deönigsterg, Feſte Boyen, 
Poſen und Spandau dringendes Erforderniß; d) daß zur Zeit mindeſtens die 
ſtrategiſch wichtigen Feſtungen vollſtändig mit gezogenen Geſchützen, die übri⸗ 
gen Feſtungen dagegen nach Maaßgabe ihrer Wichtigkeit zur Hälfte oder mit 
einer geringeren Quote ſolcher Geſchütze ausgerüſtet und behufs event. Ver⸗ 
ſtärkung dieſer letzteren Ausrüſtungen angemeſſene Geſchützreſerven an ein⸗ 
zelnen dazu geeigneten Orten niedergelegt werden müſſen: e) daß gegenwär⸗ 
Hin aut Side der oreren Hafen e Wil 
lau, Danzig, Beenemitn — vorzugehen, um bei feindlichen Landungen die 
betreffenden Handelspläge und Küſtenſtriche zum Wohle des Ganzen ange⸗ 
meſſen zu ſichern. Die Ausführung dieſer Maaßregeln würde vom 1. Jan. 
1863 ab einen Koſtenaufwand, und zwar a) zum Anbau und zur Verſtärkung 
der ſtrategiſch wichtigen älteren Feſtungen 3,000,900 Thlr., b) zur Sicherung 


der gefährdeten Kriegspulpermagazine in den Feſtungen gegen die verbeſſer⸗ 


* a e £ und Devenſivtraft auf das Sorgfälti 2 
mit dem geſchloſſenen Fürſtentage in Verbindung. — Der Erzherzog ß auß bv 


ten Geſchüge 240,000 Thlr., ©) zur Fortſetzung des Feſtungsbaues von Kö⸗ 


nigsberg, Feſte Boyen, Poſen und Spandau 2,450,000 Thlr., d) zur Beichaf- 
fung gezogener Geſchütze für eine ſchleunige Aasrüſtung der Feſtungen mit 


ſolchen 2.790,00 0 Thlr. und e) zur Küſtenbefeſtigung 450,000 Thlr., zuſammen 


alſo 8,990,000 Thlr. erbeiſchen. „Alle dieſe Summen“, beißt es, „ſind weder 
das Reſultat willkürlicher Forderungen, welche nach Belieben verkürzt wer⸗ 
den könnten, noch ſtehen fie mit der Reorganiſation der Armee in irgend 


einem Zuſammenhange; fie find vielmehr die Ergebniſſe der ſorgfältigſten 


und unter Anlegung des Maaßſtaves der Oekonomie angeſtellten Ermitte⸗ 
lungen; ſie ſind die unmittetbaren Folgen der techniſchen Fortſchritte der 
Neuzeit, denen ſich der preußiſche Stnat um ſo weniger entziehen kann, 
er mit unverhältulßmäßig ausgedehnten Grenzen von mächtigen Nachbarn um⸗ 
geben iſt, welche alle neuen Erfindungen zur Vermehrung ihrer Offenſiv⸗ 
„Deven \ ü \ Fur 1863 werden dem⸗ 
gemäß außerordentlich beantragt für das Objekt: 1) unter a. und zur Verſtär⸗ 
kung der ſtrategiſch wichtigſten ältern Feſtungen 220,000 Thlr., 2) unter b. 
57,000 Thlr., 3) unter c. 63,000 Thlr., 4) unter d. 300,000 Eu 1 unter 
e. 60.000 Thlr. zuſammen alſo 700,000 Thlr., ſo daß die Geſammtſumme 
pro 1863 1,357,000 Thlr. betragen würde. Davon find 657,000 Thlr. in 
dem vorgelegt geweſenen Etat pro 1863 zum Anſatz gekommen, Die noch 
weiter geforderten 700,000 Thlr. follen aus den 4,500, 27 Thlr. betragenden 
Ueberſchüſſen des Etats pro 1862 entnommen und der Landesvertretung bei 
Zuf f bezüglicher Geſetzentwurf 


— Ein Kam mergerichtsreferendar, der in den letzten 
Jahren mehrfach als Redner in Arbeitervereinen aufgetreten, auch Be⸗ 
richte über Vereinsverſammlungen an politiſche Zeitungen lieferte und 
ſonſt wohl Mitarbeiter derſelben geweſen iſt, meldete ſich vor einigen 
Monaten zur Ablegung des Aſſeſſorexamens, wurde jedoch zu dieſem nicht 


ſogleich zugelaſſen, vielmehr, nachdem der Oberſtaatsanwalt über ſeine 


zweiten Seite, Spalte 1 der Nummer 392 enthaltenen Korreſpondenz 


d. d. Frankfurt a. M., 23. Auguſt, jo wie in dem „die innere Lage“ über⸗ 
ſchriebenen Leitartikel, der Nr. 401 der Zeitung das deutſche Beſtreben 
zu erkennen, die Einrichtungen des Staats und die öffentlichen Behörden 


durch Schmähungen dem Haſſe und der Verachtung auszusetzen. Da 


die Ihnen ertheilte Verwarnung ſomit fruchtlos geblieben, ſo ertheile ich 
Ihnen hiermit auf Grund der §§. 1, 3, 8 der Verordnung vom 1. Juni 
d. Js., betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitfchriften, eine noch⸗ 
malige Verwarnung. Berlin, 1. September 1863. Der Polizei⸗Präſi⸗ 


dent v. Bernuth.“ — Ferner hat der in Löwenberg erſcheinende „Bür⸗ 


ger⸗ und Hausfreund“ eme lerſte) Verwarnung erhalten. 

(Zur Zollfrage.] Wie der „Rh. und R. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben wird, haben zwiſchen den öſtreichiſchen und den Miniſtern der Mit- 
telſtaaten wiederholt Beſprechungen über die Zollfrage ftattgefunden und 
ganz in der Stille wurden Dinge verhandelt, welche entjcheidend find für 
die materiellen Lebensintereſſen, ed tu . 
lung der Nation. Ob dabei das Bewußtſein wach geworden iſt, daß die 
materiellen Intereſſen, welche durch die Zollfrage unmittelbar berührt 
werden, nicht ſo fügſam nach der jedesmaligen politiſchen Tendenz der 
Machthaber ſich kneten laſſen, wie weiches Wachs, wiſſen wir nicht, je⸗ 


denfalls iſt die Handelspolitik in den bisherigen öſtreichiſch⸗würzburgſchen 


Beſtrebungen als die geduldige Handlangerin der augenblicklichen poli⸗ 


für die Bedingungen der Kulturentwick⸗ 


erheben, auch den Referendar ſelbſt zu hören. 


außeramtliche Thätigkeit an den Juſtizminiſter Bericht erſtattet hatte, 
von dem Chef der Juſtiz dem Kammergerichte der Auftrag ertheilt, Ber 
weis über die von der Oberſtaatsanwaltſchaft angegebenen Thatſachen zu 
0 5 Nachdem di ehen 
und jetzt dem Juſtizminiſter darüber Bericht nag 15 5 
man hört, von letzterem die Entlaſſung des Referendars aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte verfügt worden. Der entlaſſene Beamte, der ſich als Vertheidiger 
in einigen bedeutenderen Kriminglſachen der letzten Jahre hervorgethan, 
will ſich nun, wie die „Ger. Z.“ meldet, der dieſe Nachricht entlehnt iſt, 
als Doktor der Rechte bei einer preußiſchen Univerſität habilitiren und 
die Vertheidigung zu feinem Haußtgeſchäfte machen. 5 

— [Der ſtatiſtiſche Kongreß.] Nach dem nunmehr nebſt 
den ausführlichen Berichten der einzelnen Sektionen der Vorbereitungs- 
Kommiſſion im Druck vorliegenden definitiven „Programm der 5. Si⸗ 
tungsperiode des internationalen ſtatiſtiſchen Kongreſſes ſoll die feierliche 
Eröffnung des Kongreſſes am Montag den 7. September Vormittags 
11 Uhr ſtattfinden. Die Spezialberathungen der Vertreter der amtli- 
chen Scatiſtil finden ſchon am Freitag und Sonnabend dieſer Woche 
Vormittogs 12 bis 3 Uhr ſtatt. Am Sonntag Vormittags 11 bis 2 
Uhr wird die Bewillkommnung „im Namen der königlichen Staatsre⸗ 
gierung“ durch den Miniſter des Junern und ſodann in einer vorberei⸗ 
tenden Plenarverſammlung die Wahl des Bureaus, Formirung der Sel⸗ 
tionen, Feſtſtellung der Tagesordnung für den Kongreß ſtattfinden. Am 


— 


Montag um 11 Uhr erfolgt die „feierliche Eröffnung“ des Kongreſſcs. 
Inwieweit bei dieſer ein Mitglied des königl. Hauſes betheiligt ſein werde, 
darüber verlautet noch nichts. Das von der Vorbereitungskommiſſion 
in dieſer Beziehung an Se. k. H. den Kronprinzen gerichtete Erſuchen 
iſt, dem Vernehmen nach, in dieſen Tagen in Folge höherer Anordnung 
ablehnend beſchieden worden. 

Thorn, I. September. Die bedauerlichen Zuſtände im 
Nachbarlande üben nicht bloß auf den hieſigen Handel eine traurige 
Wirkung aus, ſondern influiren auch in anderer Weiſe nachtheilig. Trotz 
der überaus ſtrengen Bewachung der Grenzen und warnender Beiſpiele 
finden ſich noch immer Perſonen, die es unternehmen, Kriegsmaterial 
nach Polen zu ſchmuggeln. Man dürfte fehlgehen, wollte man anneh⸗ 
men, daß eine beſondere Sympathie für die polniſche Inſurrettion zu 
derartigen illegalen Geſchäftsunternehmungen verleite. Da der legale 
Geſchäftsverkehr faſt auf Null reducirt iſt, jo lockt nur der große Ge⸗ 
winn zum Schmuggel für die Ausfuhr von preußiſcherſeits verbote⸗ 
ner Artitel. Feuergewehre z. B. werden jenſeits der Grenze, wie wir 
hören, nicht nur ſehr hoch bezahlt, ſondern auch pro Stuck derſelben 
eine gute Prämie, wie es heißt fünf Thaler, gewährt. Gluckt ein 
ſolcher Transport, ſo hat der Unternehmer ein gutes Stück Geld ge⸗ 
wonnen. Vorgeſtern und geſtern wurden drei hieſige Geſchäfts⸗ 
leute, welche ſich vermuthlich mit dem Transport von Waaren befaßten, 
verhafte. und nach Bromberg abgeſchickt. Sie ſtehen unter der Anklage, 
Waffen und Munition nach Polen befördert zu haben. Im Ganzen 
ſind hier 5 Geſchäftsleute, außer jenen drei noch ein Eiſenhändler, wel⸗ 
cher in Berlin ſich in Haft befindet, und ein Spediteur, welcher gegen 
Kaution aus der Haft entlaſſen iſt, in gerichtlicher Unterſuchung wegen 
Uebertretung des Waffenausfuhrverbots. — In Betreff des Ausfuhr⸗ 
verbots von Senſen ſoll, wie wir hören, jetzt eine mildere Praxis für die 
Steuerbeamten verordnet ſein. Eine bedeutende Ausfuhr dieſes Artilels 
nach Polen ſteht nicht mehr zu erwarten, da auch dort die Ernte beendet 
iſt. Sonſt ſetzten die hieſigen Eiſenhändler keine geringe Zahl von Sen⸗ 
ſen nach den jenſeitigen Grenzdiſtrikten ab, in dieſem Sommer war die⸗ 
ſelbe in Folge des Ausfuhrverbots ganz unbedeutend. (Bromb. 3.) 


Deftreich. Wien, 1. Sept. [Empfang des Kaiſers.] 
Unſere ſtädtiſchen Behörden ſind augenblicklich nur damit beſchäftigt, dem 
Kaiſer einen möglichſt feierlichen Empfang zu bereiten, und werden darin 
von den Bürgern ebenſo wie von den verſchiedenen Korporationen bereit⸗ 
willigſt unterſtützt. Obgleich der Kaiſer an den Bürgermeiſter telegra⸗ 
phiren ließ, die Stadt möge ſich keine Geldopfer auferlegen, ſondern um 
Tage ſeiner Ankunft lieber der Armen und Dürftigen gedenken, iſt man 
doch nicht gewillt, die einmal beſchloſſenen und zum größten Theil ſchon 
vorbereiteten Feierlichkeiten fortfallen zu laſſen. Der Tag der Ankunft 
des Kaſſers iſt übrigens noch nicht bekannt, doch glaubt man ihn allge⸗ 
mein für den 3. September feſtſetzen zu können, an welchem Tage hier 
ohne Zweifel die deutſche Trikolore vornehmlich zu Ehren kommen und 
nach langen Jahren der Verbannung wieder luſtig neben dem ſchwarz⸗ 
gelben Banner in dem friſchen Winde flattern wird, der von Frankfurt 
herüber weht. (B. B. 3.) 

— [Der polniſche Reichsrathsabgeordnete Advokat 
Smolta] in Lemberg, bekanntlich ſeiner Zeit Präſident unſeres konſti⸗ 
tuirenden Reichstags von 1848, gegenwärtig ſeit mehreren Monaten er⸗ 
krankt, hat einem aus Lemberg eingegangenen Telegramm zufolge heute 
einen Selbſtmordverſuch gemacht, indem er ſich mit einem Raſirmeſſer 
Wunden am Halſe beibrachte, die jedoch nicht tödtlich zu ſein ſcheinen. 
Dr Smolta befand ſich in den letzten Wochen in ſehr gedrückter Stim⸗ 
mung, und man glaubt den Vorfall lediglich ſeiner geſtörten geiſtigen und 
körperlichen Geſundheit zuſchreiben zu müſſen. 

Bayern. München, 2. September. [Telegr.] Die Erz⸗ 
herzogin Sophie paſſirte heute Morgen unſere Stadt auf einer Reiſe 
nach Karlsruhe und Baden⸗Baden, woſelbſt ſie mit Ihrer Majeſtät der 
Königin von Preußen zuſammentreffen wird. 

Frankfurt a. M., 1. Septbr. [Der Fürſtentagl iſt 
heute geſchloſſen; durch eine überraſchende Wendung hat Oeſtreich es er⸗ 
reicht, daß die Reformakte, deren Vollendung nach der bisherigen 
Annahme in Miniſterkonferenzen erfolgen ſollte, ſogleich aus den Bera- 
thungen der Fürſten als einfertiges und abgeſchloſſenes Werk hervorgegan⸗ 
gen iſt. Die Miniſterkonferenzen, für die alſo jetzt nichts mehr zu thun 
u werden nicht gehalten werden. Dagegen haben die Fürſten das 

eſammtergebniß ihrer bisherigen Berathungen, d. h. die nach ihren Be⸗ 
ſchlüſſen amendirte Reformakte dem König von Preußen mitgetheilt, 
mit dem Erſuchen, nunmehr dieſem Werke beizutreten. So iſt augen 
blicklich die Situation. Noch am Sonntag gingen die Anſichten chaotiſch 
durcheinander. Niemand vermochte den Ausgang vorherzuſagen. Am 
Sonntag Abend ließ Oeſtreich den Fürſten ein neues Promemoria über⸗ 
geben, in welchem darauf gedrungen wurde, daß die Miniſtertonferenzen 


2 


ſofort auf den Fürſtentag folgen ſollten, ohne vorherige Zwiſchenverhand⸗ 

lung mit Preußen. (Der Wortlaut dieſes Promemoria iſt ſchon geſtern 
mitgetheilt.) Um Preußen fern zu halten, bedient Oeſtreich ſich der 
ironiſchen Wendung, man könne, nachdem Preußen die Theilnahme an 
den wie tigeren Berathungen ausgeſchlagen, jetzt es nicht zu dem Neben⸗ 
ſächlichen einladen Das würde mit der Preußen gebührenden Rückſicht 
nicht im Einklang ſtehen. Die Miniſter ſollten nach Oeſtreichs Mei⸗ 
nung nur ganz kurz berathen, ganz im Geiſte des von den Fürſten An⸗ 
genommenen; die von den Fürſten bereits genehmigten Artikel ſollten von 
den Diskuſſionen der Miniſter ganz ausgeſchloſſen ſein; auf die leitenden 
Prinzipien ſollten die Miniſter gar nicht wieder zurückkommen dürfen. 
Kurz, es war nicht einzuſehen, warum zu ſolchen Konferenzen ſtatt der 
Miniſter nicht lieber ihre Schreiber abgeordnet werden ſollten. Jedenfalls 
wollte Oeſtreich ihnen nur noch Schreiberarbeit überlaſſen. Geſtern 
(Montag) wurde noch viel hin und her berathen. Oeſtreich ſchien äußer- 
lich von dem allzu ſchroffen Standpunkt ein wenig zurückzutreten, aber 
es hielt ſich überall Hinterthüren offen und wußte geſchickt durch feine 
Anhänger zu operiren. Schreckhaften Gemüthern wurde die Ausſicht auf 
das Chaos eröffnet, wenn die Furſten jetzt nicht irgend etwas zu Stande 
bringen. Es war ſchon geſtern klar, daß Oeſtreich in der Hauptſache 
ſeine Abſicht durchſetzen werde. Inzwiſchen war Altenburg, dem die 
ganze Sache unheimlich wurde, ſchon von Frankfurt abgereiſt. 

Die heutige Sitzung wurde um 10 Uhr eröffnet. Zuerſt ward 
Artikel 5 (Oeſtreichs Vorſitz im Direktorium und im Bundesrath) nun 
doch unverändert angenommen. Ein neuer Antrag Koburgs auf allge⸗ 
meine Reſervation und Ueberlaſſung der Eutſcheidung an die beiden Groß- 
mächte ward abgelehnt. Jetzt wird Jeder (bis auf wenige Ausnahmen, 
namentlich Hannover) die Reſerve privatim zu Protololl geben. Hierauf 
wurden alle bisher von den Fürſten noch nicht berathenen Artikel, deren 
Berathung man bis dahın den Miniſtertonferenzen vorbehalten wollte, 
en bloc angenommen. Auf die Miniſterkonferenzen, die dadurch über- 
flüſſig werden, wurde verzichtet. Jetzt ſollte die Schlußabſtimmung er⸗ 
folgen. Oeſtreich ſchlug vor, drei Fragen zu ſtellen, deren ungefährer 
Wortlaut folgender iſt: 1) Nimmt die Verſammlung das Schlußreſultat 
der Verhandlungen an? 2) Läßt die Verſammlung hiermit die bei den 
einzelnen Artikeln erhobenen Bedenken fallen? 3) Erachtet ſich die Ver⸗ 
ſammlung jo lange gebunden, bis die abweſenden Bundesmitglieder ent» 
weder definitiv abgelehnt oder Gegenvorſchläge gemacht haben? Die 
zweite Frage ließ Oeſtreich fallen, weil ſich ein zu lauter Widerſpruch da⸗ 
gegen erhob. Die Abſtimmung über die erſte und dritte Frage ergab 
folgendes Reſultat. Mit Nein ſtimmten: Baden,, Weimar, Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin und Luxemburg. In der Faſſung nicht ganz entſchieden, 
aber auch verneinend hat Waldeck ſich ausgeſprochen. Auch Reuß jün⸗ 
gere Linie ſtimmte mit Nein, hat aber den Brief mit unterſchrieben, in 
dem Preußen zum Beitritt eingeladen wird. Altenburg war bei der Ab⸗ 
ſtimmung nicht mehr anweſend. Alle Uebrigen ſtimmten mit Ja. Nach⸗ 
dem dies Reſultat erreicht war, haben die zuſtimmenden Fürſten, denen 
ſich Reuß jüngere Linie auſchloß, ein gemeinſames Schreiben an den Kö⸗ 
nig von Preußen erlaſſen, in welchem ſie ihn erſuchen, das Geſammt⸗ 
ergebniß ihrer Berathungen in freundliche Erwägung zu ziehen und dem⸗ 
ſelben beizutreten. Dies iſt das Reſultat, das vorläufig erreicht iſt. 
Oeſtreich wird mit demſelben zu rechnen wiſſen. Seine Abſichten treten 
immer deutlicher hervor und es verfolgt ſie mit feſten und konſequenten 
Schritten. Es treibt die Fürſten mehr und mehr in das fait accompli 
eines Sonderbundes hinein, und der ererbte Reſpekt, von dem die Für⸗ 
ſten noch immer vor dem Kaiſerhauſe erfüllt ſind, erleichtert die Durch⸗ 
führung dieſer Abſicht. Nach den bisherigen Proben wird Oeſtreich der 
Zuſtimmung der Fürſten zu ſeinem Programm die allerweiteſte Ausle⸗ 
gung geben, und es wird die Fürſten um ſo leichter bei ihrem Votum 
feſthalten, je weniger Preußen gegenwärtig in der Lage iſt, ſeinen deut⸗ 
ſchen Beruf zu erfüllen. ve? 

Frankfurt a. M., 1. Sept., Abends. [Fürſtentag.] Der Spezial⸗ 
debatte waren überhaupt folgende Artikel unterzogen: 1 bis 6, 8, 9, 11, 
14, 16, 18, 20, 24, 26 bis 28, 36; alle übrigen ſind en bloc ange⸗ 
nommen. Außer den ſchon bekannten ſind folgende Abänderungen der 
Reformakte hervorzuheben. Die vierte Stimme des Direktoriums wird 
gebildet aus Sachſen, Hannover, Württemberg nach einem jährlichen 
Turnus oder wie ſie ſich ſonſt vereinbaren; die fünfte aus Baden, den 
beiden Heſſen, Holſtein, Luxemburg, Braunſchweig, den beiden Mecklen⸗ 
burgs, Naſſau. Artikel 11 iſt dahin modificirt, daß zu Verfaſſungs⸗ 
Veränderungen und bei Gegenſtänden, die bisher zur Kompetenz der ge⸗ 
ſetzgebenden Gewalt der Einzelſtaaten gehören, Einſtimmigkeit erforderlich. 
In Artilel 16 iſt die Zahl der Abgeordneten auf 302 erhöht und in Ar⸗ 
tikel 20 die für gewiſſe Fülle beſtimmte Majorität von / in ¼ geändert. 


Großbritannien und Irland. 
London, 31. Auguſt. [Tages notizen.] Der Kommandant 


der britiſchen Flotte im ſtillen Weltmeer hat Befehl erhalten, mehrere 
ſeiner Schiffe dem vor Japan liegenden Admiral Kuper zuzuſenden, wo⸗ 
durch des Letzteren Geſchwader einen anſehnlichen Zuwachs erhält. — 
In wenigen Tagen werden die letzten Spuren des in der Geſchichte der 
deutſchen Hanſa jo merkwürdigen Londoner Stahlhofs verſchwunden ſein. 
Wo er einſt geſtanden hatte (in Upper Thomas Street) wird jetzt eine 
Eiſenbahn zur Verbindung der City mit dem Weſtende angelegt. — Bei 
der letzten Sitzung des gegenwärtig in Neweaſtle tagenden wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereines wurden umfaſſende Berichte über Schießbaumwolle, ihren 
relativen Werth für Geſchütze, Sprengungen u. dergl. vorgelegt. Prof. 
Abel gab eine Beſchreibung der in Oeſtreich eingeführten Schießbaum⸗ 
woll⸗Fabritation, jo wie der bei der dortige! Artillerie angeſtellten Expe⸗ 
rimente zum Beſten. Mr. Scott Ruſſel und Prof. Miller hielten über 
dieſen Gegenſtand längere Vorträge, und die genannten Herren räum⸗ 
ten in vielen Punkten der Baumwolle den Vorrang vor dem Schieß⸗ 
pulver ein. 

— Während England die letzten 10 Jahre über in der glücklichen 
Lage war, eine lange Reihe direkter und indirekter Steuern zu ſtreichen, 
iſt es keinem ſeiner Finanzminiſter in den Sinn gekommen, auch nur 
eine einzige der beſtehenden Luxusſteuern zu ermäßigen. Und das 
mit Recht, denn zuſammengenommen werfen ſie eine ganz anſehnliche 
Einnahme ab. Von Tabak und dergleichen, die kaum mehr in die Gat⸗ 
tung der abſoluten Luxusartilel gezählt werden können, ſoll hier nicht die 
Rede ſein. Aber die Steuer auf Luxushunde allein warf im vorigen 
Verwaltungsjahre nicht weniger denn 205,785 Pfd. ab, die auf Luxus⸗ 
pferde 384,641 Pfd., die auf Wagen 350,083 Pfd., auf Bediente 
209,896 Ppd., auf Haarpuder (für Dienerſchaft) 1103 Pfd., auf 
Wappen 60,086 Pfd., auf Gold» und Silbergeſchirr 67,354 Pfd., auf 
Spielkarten 9269 Pfd. und auf Yagdeertifitate 128,445 Pfd. Von 
allen dieſen Luxusſteuern wird nur Großbritanien betroffen. Für Ir⸗ 
land gelten ſie nicht. 

— Einen Einblick in die Großartigkeit des Londoner Gr 
ſchäfts geſtattet eine Tabelle, welche die gegenwärtig bloß in den hieſigen 
Docks unverzollt liegenden Rohprodukte aufzahlt. Wir nennen hier bloß 
einige der bedeutendſten Kolonialwaarenlager: Von Kalao befinden ſich 
in den Dockmagazinen 6,187,358 Pfund, Kaffee 27,288,074 Pfund, 
Pfeffer 7,992,500 Pfd., Rum 8,854,894 Gallonen, Kognak 3,315,705 
Gallonen, Rohzucker 3,592,482 Ctr., Thee 89,381,486 Pfd., Tabak 
51,357,837 Pfd. und Weine 11,953,321 Gallonen. 

London, 2. September. [Telegr.] Der Poſtdampfer „Bo⸗ 
hemian“ hat Newyorker Nachrichten vom 22. v. M. in Londonderry 
abgegeben. Man erwartet den Fall von Fort Sumter, aber Charleſton 
wird ſich weiter vertheidigen. Lee ſtützt ſich noch immer auf den Rapi⸗ 
dan und den Rappahannock; Meade rüſtet ſich auf die Angriffe, die er 
von ihm erwartet. Burnſide marſchirt auf Knoxdille, Roſencranz auf 
Chattanooga. Die Aushebung dauerte in Newyork ohne Störung fort. 


Frankreich. 

Paris, 31. Auguſt. [Tagesbericht.] Der heutige Miniſter⸗ 
rath kam ganz unverſehens, und zwar verſichert man, der Kaiſer 
ihn in Folge der dem Grafen von der Goltz ertheilten Audienz zuſam⸗ 
menberufen. — Höchſt charakteriſtiſch iſt die Haltung der officiöſen Preſſe, 
die plötzlich von Artigkeiten gegen Preußen überfließt. Wenn ſogar das 
„Pays“ ſeiner öſtreichiſchen Sympathien vergißt und Preußens Groß⸗ 
machtsſtellung, feine Gleichberechtigung mit Oeftrench, 
Zollvereine, ſeinen militäriſchen Ruhm hervorhebt, jo muß es gute 
Grunde für eine ſolche Modifikation ſeiner gewöhnlichen Tendenzen ha⸗ 
ben. Die „Nation“ macht Preußen ebenfalls ihre Komplimente und 
nennt es „den wahren Mittelpunkt und das wahre Herz“ des modernen 
Deutſchland. Den Anhängern der deutſchen Einheit giebt freilich die 
„Nation“ in demſelben Artikel wenig Troſt und Ausſichten. Daß 
Preußen auf eine Verſtändigung Frankreichs und Rußlands hinarbeite, 
kann ſomit wohl nicht mehr beſtritten werden. — Der Erzherzog Wil⸗ 
helm von Oeſtreich war einige Tage inkognito in Paris. Er reiſte unter 
dem Namen eines Grafen v. Adlerberg und war von zwei Adjutanten 
begleitet. Er kam von Frankfurt und kehrte geſtern Abend über Mün⸗ 
chen nach Wien zurück. Er ſoll keine politische Miſſion gehabt haben. 
— Endlich iſt auch ein Specimen des lange verheißenen mexitaniſchen 
Sübers hier angekommen; dasſelbe beſteht in zwei für die hieſige Münze 
beſtimmten Barren aus den Werken des Pachuca. Auf der Münze 
werden die Modelle zu dem Guadalupe⸗Orden angefertigt. Der Kaiſer 
hat den Großkordon dieſes von Almonte reſtaurirten Ordens ange⸗ 
nommen. — Die ſchon erwähnte ſilberne Denkmünze für die Theilneh⸗ 
mer an der mexikaniſchen Expedition von 1862 und 1863 trägt auf der 
einen Seite das Bildniß des Kaiſers mit der Juſchrift: „Napoleon III, 
empereur, und auf der anderen die Worte: „Expedition du Me- 
xique 1862 — 1863; Cumbres, Cerro-Borrego, San Lorenzo, 
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dahin zerſtreuen, und daß man ſie und andere überall haben kann, wie man 


* Jur Geſchichte der Miethskutſchen. 
(Schluß aus Nr. 204.) } 

1 74 7 brachte die ale (Sedan-chair) aus Spanien, wobin fie 
durch die Mode aus der franzöſiſchen Stadt Sedan gekommen. Obgleich 
1 höchſt unpopulär war, wurde fie doch bald ein beliebtes Fort⸗ 

affungsmittel. Buckingham hatte ſchönere Pferde und ſchönere Kutſchen, 
als irgend ein Adeliger zu Jakobs Zeiten, obgleich es ihm Einige gleichthun 
wollten. Wenige nahmens ihm übel; aber als er die Sanfte aufbrachte, 
ſchrie die Menſchheit Wehe über ihn! Wie, ſollte er Engländer zu Laſtthie⸗ 
ren Nszabwitrdigen ?} — Aber es gab Engländer, die getragen fein wollten, 
und Andere, welche ſahen, daß man für Tragen Geld bekam — folglich tru⸗ 
Bi fie und die Sänfte wurden öffentliches Inſtitut. Hansnarren und hüb- 
che Damen, welche nicht die Mittel batten, ihre eigenen Sänftenträger zu 
halten, waren froh, ſolche miethen zu können. Ein ggeilier Sir Samuel 
Duncombe erhielt, wie wir von Gerard in Straffords Briefen erfahren, im 
—.— 1634 die königliche Erlaubniß, vierzig bis fünfzig gedeckte Stühle zu 
uen, um Leute bin und ber zu tragen. Das Projekt gab der Stadt etwas 
zu ſprechen, was nicht volllich war, und der alte Penſionär Duncombe 
machte mit ſeinem Patente gute en Selbſt jetzt kann man gelegent⸗ 
lich noch eine altmodiſche Sänfte an großen Courtagen zu Hofe wackeln ſehen. 

Mit all biefen, Dingen war indeſſen den Mittelklaſſen wenig S dier 
Die Hackney -cgach, die Vorläuferin des Kabriolets, exiſtirte noch nicht; 
nur die ſchwere Staats und Hauskutſche, welche ihren bochgebornen Eigen⸗ 
thümer und Familie fübrte, rumpelte über die holprigen Londoner Straßen. 

uch ihr folgten Fuhrwerke anderer und verhältnißmaßig leichterer Art, aber 
immer waren ſie nur noch für Einzelne und nicht für das große Publikum 
beſtimmt. Wann der erſte Hacknebkutſchenſtand die Augen der Londoner 
entzückte, iſt eine durchaus nicht leicht auszumachende Frage. Mr. Hem⸗ 
ming ſagt, daß dies 1634 ſtattfand und daß der Unternehmer ein Kapitän 
Baily war; aber dies iſt ein ſehr verbreiteter Irrthum. Baily führte nun 
niedrigere Fahrpreiſe ein, als früher. Der alte Seemann baute vier Kut⸗ 
ſchen, gab den Kutſchern Livre, ſtationirte ſie beim Maibaume am Stran⸗ 
de, — das iſt am a de von Drury Lane — und ſetzte eine Liſte von Taxen 
auf, wofür man ſie den ganzen Tag über bis nach den verſchiedenen Stadt⸗ 
theilen miethen konnte. „Andere Hackneykutſcher, ſagt Garrard die das ſe⸗ 
ſen, verſammeln ſich an demſelben Platze und machen ihre Fahrten um den⸗ 
ſelben Preis, ſo daß ihrer oft zwanzig beiſammen ſind, die ſich hierin und 


Schifferleute am Fluſſe bekommt. Jedermann iſt ſehr zufrieden damit; denn 


während Kutſchen früher nur zu hohen Preiſen zu haben waren, kann man 
ſie Jet kueit woblieiier bekommen.“ 8 b a 

Wir wiſſen, daß es 1613 in London Hackneykutſchen gab, die iur „Stir- 
bitch-Fair,“ einem Jahrmarkte in Cambridgeſhire hinabfuhren. Die erſten 
Fuhrwerke „für das Volk“ ließen ich unzweiſelhaft während Karls I. Regie⸗ 
rung zum erſten Male auf den Straßen blicken. 1636 gab es ihrer etwa 20, 
— nicht mehr, und doch beklagten ſich hochgeſtellte Leute über die durch ſie 
angerichtete Hemmung des Straßenverkehrs, und es erichien ein Befehl ge⸗ 
gen dieſelben, in Folge deſſen ſie nicht mehr auf den Straßen ſtehen durften. 
— — Leute ſie verlangten, ſo mußten ſie ſich nach des Fahrherrn Wohnung 
verfügen. 

Doch bereits 1627 wurde der „Master of the Horse, Great Sir of the 
Hackney-coach Commissioners“ wieder autoriſirt, Gewerbſcheine auszu⸗ 
ftellen für fünfzig Hackneykutſchen in London und Weſtminſter, und fo viele, 
als ſonſt noch in England verlangt würden. Dabei durfte kein Fuhreigen⸗ 
thümer mehr als ein Dutzend Pferde halten. Im Jahr 1652 gab es bereits 
200 Kutſchen, zwei Jahre ſpäter noch 100 mehr; die Zahl der eingeſpannten 
Pferde betrug dabei 600. 1771 erreichten die Hackneykutſchen die goldene 

ahl von tauſend. 5 . 
Im achtzehnten Jahrhundert trat eine neue Erfindung auf, welche die 
Miethskutſchen nicht unbedeutend beeinträchtigte. Die . S und Sonnen⸗ 
ſchirme wurden erfunden und entzogen dadurch, daß ſie Schutz vor Regen, 
Schnee oder zu großer Hitze boten, den Kutſchern viele Fahrgäſte. Die 
Schirme, Regen und Sonnenſchirme, find in der modischen, civiliſirten Welt 
gar keine alte Erfindung. Die Mode, dieſe Schutzmittel gegen Witterungs⸗ 
Einflüſſe allgemein auf der Straße zu benützen, kam natürlich in Paris auf, 
das auch mit ſeinen Straßenfuhrwerken der Stadt London lange Zeit vor⸗ 
geeilt war. Der ſpätere General Wolfe, damals noch Oberſtlieutenant, war 
der erſte Engländer, der vor gerade 110 Jahren feine Landsleute auf dieſe 
Mode von Paris aufmerlſam machte und fie angelegentlich zur Nachahmung 
empfahl. — Die Italiener hatten den Sonnenſchirm freilich ſchon ſeit un⸗ 
denklichen Voß und Faynes Morriſon hatte bereits anderthalb hundert 
Jahre vor? olfe ſeinen Landsleuten davon erzählt: „In heißen Gegenden, 
B. in Italien, trägt man, um den Sonnenſtrahlen zu entgehen, Sonnen⸗ 
chirme, d. h. eine Art von kleinem Baldachin, über dem Kopfe; aher ein ge⸗ 
lehrter Arzt ſagte mir, ihr Gebrauch ſei gefährlich, weil fie die Hitze in eine 


Schixm trug. Das war vor 1786, in welchem derſelbe ſtarb. 


pyramidale Spitze ſammeln und dann ſenkreicht auf den Kopf fallen laſſen, 
ausgenommen man weiß, wie man ſie tragen muß, um dieſe Gefahr zu 
vermeiden.“ 3 ö 
Ein gewiſſer Jonas Hanwan ſoll der erſte Mann geweſen fein, der einen 
! hem derielbe ftacb. Frauen tus 
gen Schirme ſchon früher; bereits 1710 beſchreibt Swift in dem malerischen 
Gedichte „City Shower“ eine Nätherin, welche einen Schirm trägt. 
Merkwürdiger Weiſe iſt in dem ganzen Gedichte die Ahern die ein⸗ 
übe Perſon, welche in dem Stadtregen zum Schirme die Zuflucht nimmt. 
iner läuft ins Kaffeehaus, der Fed in eine Sänfte, der Ritter 
tritt unter das Thor, um das Ende des Regens oder eine Kutſche abzuwar⸗ 
ten; Damen flüchten in Kaufläden und thun fo, als ob fie etwas kaufen woll⸗ 
ten, nur die Nätherin hat, we gejagt, ihren „geölten Schirm.“ 

„Der kübne Neuerer Jonas Hanway brachte mit ſeiner franzöſiſchen 
Sitte die vereinigten Droſchenkutſcher aufs Höchſte auf. Sie und die Seſſel⸗ 
träger ſchrien über Verletzung ihrer Privilegien und klagten über ihren naben 
Ruin. Gegen die großen Markiſen an ariſtokratiſchen Häuſern, welche die 
Damen auf ihrem Gange von der Thür zur Kutſche vor dem Kogen ſchütz⸗ 
ten, hatten fie nichts zu Jagen; gegen die vor den Kaffeehäuſern aufgeſpann⸗ 
ten Negenſchirme, welche an Regentagen für eg reſervirt zu werden 
pflegten, brummten ſie ſchon etwas; aber als der Regenſchirm ein mobiles 
Werkzeug jedes vorſichtigen und näſſeſcheuen Bürgers zu werden anfing, 
brüllte die vereinigte Mannſchaſt der Kutſcher und Seſſelträger ihr „Haro! 
über die Weichlinge. Selbſt den Herren, welche Damen begleiteten und ſie 
mit einem Schirme deckten, rief man „Haro!“ nad): ein einzelner Mann aber, 
der den aufgeſpannten Schirm trug, wurde mit Kreiſchen, Ziſchen und dem 
Rufe: „Franzoſe, Franzoſe, warum nehmt Ihr keine Kutſche?“ begrüßt. 

Die Glorie der alten Hackneykutſche beſtand darin, daß lange Jahre 


hindurch die königlichen Inſignien von England, Krone, Scepter und andere 


Kleinodien in blauen Säcken 


eingepackt durch eine Hackneykutſche vom Tower 
wurden, ſo oft der König ſich in dieſem Staate 


zum Parlamentshauſe gebracht { in di { 
ieſe Glorie erreichte ihren Gipfel, 


vor der Geſetzgebung zu zeigen hatte. 
als die Prinzeſſin Charlotte in einer ſolchen Kutſche von Warwick Houſe zu 
ihrer Mutter in Connaught Plain floh. Als die Nummer dieſes glücklichen 
Wagens bekannt war, wollte die ganze Narrheit von London darin gefahren 
ſein. — Die Hackneykutſcher ſtanden indeſſen nicht im beſten Rufe; ſie waren 
notoriſch Schelme und Spitzbuben, die fich die in ihren Wagen pergeſſenen 
Werthſachen ohne Weiteres aneignet n. Deshalb machte 1828 ein wo 


nn 


ſcher neben dem 1 ſitzt, war eine ſchlechte 


Puebla, Mexico.“ Dieſe Worte ſind mit einem Lorbeerkranze um⸗ 
chungen. Alle Theilnehmer an der mexikaniſchen Expedition erhalten 
dieſe Denkmünze auf Antrag desjenigen Miniſters, von welchem das 
Korps oder der Dienſtzug der Expedition zugetheilt wurde. — Wie der 
„Moniteur“ mittheilt, haben der Kaiſer und die Kaiſerin am verfloſſenen 
Sonnabend die elektro⸗metallurgiſchen Werkſtätten des Herrn L. Oudry 
in Auteuil beſucht. Es wird eben an der galvanoplaſtiſchen Darſtellung 
der Basreliefs der Trojansſäule in Rom gearbeitet. Die Nachbildung 
geſchieht in der Größe des Originals. Die 415 Basreliefs des Säulen⸗ 
ſchaftes allein bedecken eine Fläche von 500 Metern. Die ganze Arbeit 
wird Ende September vollendet fein. — Der „France“ zufolge hat die 
laiſerliche Pacht Jerome Napoleon“ Befehl erhalten, ſich in Havre ſegel⸗ 
fertig zu halten, um den Prinzen und die Prinzeſſin Napoleon nach Liſſa⸗ 
bon zu befördern. — In Marſeille iſt nun auch die offizielle Brodtaxe 
abgeſchafft und ſoll durch eine ſogenannte offiziöſe erſetzt werden. Dieſe 
did ſe Taxe beſteht darin, daß die Behörde von Zeit zu Zeit den Preis 
des Brodes nach beſtimmten Regeln berechnet und bekannt macht, ohne 
daß ein derartiger Preis obligatoriſch iſt. Die Bäcker müſſen ihre jewei⸗ 
ligen Brodpreiſe durch Anſchlag in ihrem Laden bekannt machen. Die 
Namen der Bäcker, welche ihr Brod unter der offiziöſen Taxe verkaufen, 
werden in beſtimmten Zwiſchenräumen in den Journalen veröffentlicht. 


Italien. 

Turin, 29. Auguſt. [Der Jahrestag von Aspromonte] 
ſollte nach der urſprünglichen Abſicht der extremen Parteien mit Demon⸗ 
ſtrationen gefeiert werden. Man iſt jedoch von dem Plane zurückgekom⸗ 
men, „weil dieſer Tag zu anderem Entſchließen auffordere, als zu bloßen 
Straßendemonſtrationen“, wie die demokratiſche Geſellſchaft in Florenz 
erklärt hat. Das „Diritto“ jedoch knüpft an dieſen Tag Betrachtungen, 
die ſich durch eine große Mäßigung und Würde auszeichnen. „Wir er⸗ 
innern uns dieſes Datums als einer traurigen Warnung“, jagt es u. A. 
„und nicht als einer Aufreizung zu Haß und Rache. Wir möchten es 
aus unſerer Geſchichte ausſtreichen, um für immer jeden Anlaß zu Zwie⸗ 

tracht und Haß aus unſerer Mitte verſchwinden zu laſſen.“ 

— [Ein bourboniſtiſches Schreiben.] In emer dem 
neapolitaniſchen Bandenführer Crocco gehörigen Patrontaſche, die derſelbe 
in einem Walde, aus welchem er von dem italienischen Truppen vertrie⸗ 
ben wurde, im Stiche ließ, hat ſich folgender Brief gefunden, den wir als 
Kurioſum mittheilen : 

Sehr geehrter Herr General! Nach berzlicher Umarmung melde ich 
bnen hiermit Nachſtehendes: Die Sache, welche wir Alle vertheidigen zu 
unſten unſeres erlauchten Königs Franz II., den Gott behüten möge, iſt 

bereits von Seiten der Weſtmächte entſchieden und unſer Fürſt als König 
eider Sicilien anerkannt worden. Der Grund, weßhalb wir ihn noch nicht 
— ankommen geſehen haben, iſt der, daß man auf die Niederlage Napo⸗ 
long in Mexiko und die Revolution des Voltes in Frankreich wartet. Seien 
ie deshalb gutes Mutbes, weil, wenn ſich unter anderen Alben den etwas zu 
eren Gunſten ereignet, ich Sie von Neapel aus von Allem in Kenntniß 
fe So werde. Ich reiſe ab, aber mit Gottes Hülfe nach Neapel, ſonſt hätte 
es für meine Pflicht erachtet, Sie zu umarmen und mich mündlich mit 
Mittlerweile können Sie frei über mich und mein 
aus in Neapel verfügen. Fürchten Sie nichts; denn dort ſind die wahren 
anner und Freunde. Ich bin Ihrer Befehle gewärtig und verbleibe, 
indem ich Sie umarme und ans Herz drücke, Ihr Diener 
ctano Clemente. 

Der Verfaſſer dieſes Schreibens, ein bourboniſtiſcher Spion, iſt dem 
Vernehmen nach in Neapel verhaftet und im Gefängniſſe in Gewahrſam 
gebracht worden. 

— [Die Brigantenbanden], meldet man dem „Movimento“ 
aus Neapel, mehren fih. Die „ a di Lavoro“ iſt im wahren Sinne 
des Wortes damit bedeckt. Die Briganten greifen die Dörfer an und 
plündern die Häuſer; ſie vertheilen, was ſie nicht mitſchleppen können, 
an die armen Voltsllaſſen. — Die Banden des Caruſo, Crocco, Schia⸗ 
done, Maſſini, Gravina, Serravalle und noch unzählige andere wurden 
nach dem offiziellen Telegramme wenigſtens hundertmal zerſtreut, aber 

och beſtehen ſie noch immer. Sie ſind überall. Der Schaden und das 
end, welches ſie anrichten, wie das Blut, welches ſie vergießen, ſind 
unberechenbar. 

Rom, 26. Auguſt. In der neapolitaniſchen Emigration 
hält man die Hoffnung feſt, die Entwickelung der polniſchen Frage werde 
gewiß zu jenem allgemeinen Kongreſſe führen, den die italieniſche allein 
nicht erzielen lonnte. Der Minifter Ulloa arbeitet ſchon längere Zeit 
mit dem König an einem Memoire, das eine günſtigere Stimmung 
in den maaßgebenden Kreiſen für den Augenblick der Entſcheidung vor» 
bereiten ſoll. (V. Z.) 


nen zu unterhalten. 


ern 
Madrid, 31. Auguſt. [Wahlbewegung.] Marſchall Eſpar⸗ 
tero hat einen Brief veröffentlicht, in welchem er den Wählern empfiehlt, 
ſich der Betheiligung bei den bevorſtehenden Wahlen zu enthalten. Ge⸗ 
neral Prim TTTCVCCT—T—P—PVVVV—V—V—V—V—V—V—V—V—V—V—V—V—V—V—VV—V———————— . ss geſtern im Schloſſe La Granja eine Konferenz mit der 


— ehrlicher Kutſcher einen derartigen Fund, der in einem Packetchen Bank⸗ 
Noten beſtand, zur Anzeige brachte, ungewöhnliches Aufſehen; Name, Adreſſe, 
ummer wurden belobigend in die Zeitungen geſetzt. 
Das franzöſiſche Kabriolet — ein bedeckter ip, in welchem der Kut⸗ 
keuerung; es bildete in⸗ 
deſſen den Vorläufer des jetzigen Cab, das in allgemeiner Blüthe ſtebt, wel⸗ 
ches in London ro ige Bräute zur Kirche, an auſteckenden Krankbeiten geſtor⸗ 
bene Kinder zum Grabe, Pockenkranke in's Hospital und Schaaren von 
Kleinen in's Puppentheater führt. „In keinem andern Staate, ſetzt der 
räder hinzu, wird ein ſolcher Mißbrauch von der Regierung 8 
die hierdurch bewirkte Beförderung von Krankheit und Tod macht das 
been ( Cab zu einer fo gefürchteten Maſchine für uns, als fie der altbriti⸗ 
ie Streitkarren des Caflivellaunus den Römern war.“ 
Eine neu zuſammengetretene Aktiengeſellſchaft will elegantere Fahr⸗ 
aged ſchöneren Pferden höflichen Kutſchern und niedrigen Fahrpreiſen 
ellen 


Der Marſchall „Vorwärts“ auf dem Rückzuge. 


Als Blücher das letzte Mal in Rostock war, beſuchte er faſt täglich 
Ifinen a alten. Sculfameraden und Jugendfreund, den Kommiſſionsrath 
Schreiber dieſer Zeilen kam nun oft zu den Söhnen dieſes alten 
mniſſonscuthes, 5 wir unc dr uns in der Regel damit, daß wir 
— nen mächtig gu en Kranich, der auf dem Hofe frei umherlief, uns 
ben ten. Der alte Doktor beſaß, beiläufig geſagt, eine ganze Menagerie 
eltener lebender Vögel und Affen. 
0 Der Kranich, welcher ſich an uns gewöhnt hatte, war gegen uns ſehr 
bm und ey deſto boshafter aber gegen Solche, die er nicht kannte, 
A wie alle Vögel, konnte er beſonders leine alten Dränner und Frauen 


w ne TR Tages ſah Blücher ſich aus dem Fenſter unſere luſtigen, ge⸗ 
anbten Sprünge, um dem uns verfolgenden Vogel zu entgehen, an; dieſe 
Toränge, ſowie — poſſirliche Benehmen des nder e den l 
u leres, gefielen dem alten Marſchall, „Vorwärts“ über die Maaßen wohl, 
N plötzlich ſtand er, ehe wir's uns verſahen, die Mütze chief erückt, den 
dener ſtreichend, und aus der ſchönen, langen Ebonpfe ife mit einer 
al »blauen rk ‚dampfend, mitten im Hofe. 
b weg, Blücher! ſchrien wir Jungen ihm zu, „goab weg, de 


ſchone Pfeife zerbrochen. 


3 


Königin. Gegenwärtig befindet er ſich in der Hauptſtadt und hat eine 
Unterredung mit Olozaga gehabt. In der nächſten Woche wird eine 
et der hervorragendſten Progreſſiſten von Madrid ſtatt⸗ 

nden. Im Falle, daß man ſich für die Enthaltung von den Wahlen 
entſcheiden ſollte, werden fie eine Darlegung der Beweggründe zu ihrem 
Entſchluſſe veröffentlichen. Das Miniſtertum ſchließt noch immer die 
Nichtwähler von den Vorverſammlungen aus. 


Rußland und Polen. 

— [Gerüchte.] Die Pariſer „France“ ſagt, fie habe Briefe 
erhalten, welche Andeutungen über den ruſſiſchen Verfaſſungs⸗Entwurf 
bringen, der im Rathe des Kaiſers diskutirt werden ſoll und von dem 
Kaiſer ſelbſt herrührt. Es iſt darin von zwei Kammern die Rede, einem 
Senat, der aus 300 lebenslänglich ernannten Mitgliedern beſtehen werde, 
und einer Kammer von 450 Mitgliedern, welche aus einer noch ſpeciell 
zu organiſirenden Wahl hervorgehen würden. Unabhängig von der Cen⸗ 
tralvertretung würden die einzeinen Provinzen eine Specialverfaffung 
erhalten, fo z. B. würde die Ständeverſammlung für Polen in Warſchau 
tagen. Mit Finnland würde es ſich ähnlich verhalten. 


Der Auſſtand in Polen. 

Warſchau, 30. Auguſt. Die Regierung hat ein neues Mittel 
erfunden, um das Drucken geheimer Flugblätter zu erſchweren. Sämmt⸗ 
liche hieſige Druckereien find unter ſpecielle Polizeiaufſicht geſtellt worden, 
eine jede bekommt eine permanente Polizeiwache. Derſelbe muß des 
Morgens bei Eröffnung der Druckerei und Abends beim Schluſſe der⸗ 
ſelben gegenwärtig ſein. Auf ſolche Art hofft die Regierung den Druck 
der revolutionären Schriften zu verhindern. — Die Verhaftungen auf 
den Straßen dauern fort. — Die Nationalregierung läßt ſich von der 
ruſſiſchen nicht überflügeln. Sie hat dieſer Tage ſämmtlichen Angeſtellten 
in den Bureaus des Adminiſtrationsrathes bei perfönlicher Verantwort⸗ 
lichkeit befohlen, hre Entlaſſung von ihren reſp. Poſten einzureichen. Ein 
gleicher Befehl erging an die Mitglieder des Cenſurkomité's. 

— Mieroslawski ſoll endlich nach vieler Bemühung von Seiten 
des Nationalkomité's einen Poſten angenommen haben, und zwar als 
Organiſator zur Bildung von Inſurgentenſchaaren im Auslande. Ob 
er damit reuſſiren wird, werden wir wohl bald ſehen. — General Krut 
hat ein offenes Sendſchreiben an die Bürger Polens erlaſſen, worin er 
ſie dringend auffordert, Waffen und Munition für die kämpfenden Brü⸗ 
der zu beſchaffen, und ſich bitter über die Sorgloſigkeit des Landes in die⸗ 
ſer Hinſicht beklagt. Bei der jüngſten Affaire ſiegten nach ſeiner Ver⸗ 
ſicherung die Ruſſen nur deswegen, weil die Inſurgenten nur auf je drei 

Schüſſe Patronen hatten. (Schleſ. Z.) 

— Nach der „Elberf. Ztg.“ iſt die Nachricht von einer Inſurrek⸗ 
tion in der Ukraine gänzlich erfunden. Briefe aus Pultawa vom 17. d. 
ſprechen von der lebhaften Meſſe in Hunsfaia, von der reichen Ernte 


und der vollkommenen Ruhe, die im ganzen Lande herrſche. 


— Ueber die neuliche Entwendung von 100,000 Rubeln der ruſ⸗ 
ſiſchen Haupt⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft erfährt man jetzt Näheres. Der 
Beamte Rutkowsti, der das Geld nach Petersburg zu bringen hatte, iſt 
unſchuldig. Als die Diebe erwieſen ſich ein Moskauer Kaufmann, Namens 
Birjukow, der bis zum Januar dieſes Jahres auf der Niſhegoroder 
Eiſenbahnſtation als Faktor gedient und das Kaſſirer⸗Amt verwaltet 
5 wegen 0 aber dieſen Poſten aufgeben mußte, und 

er von Zarskoje⸗Sſelo Andrei Andrejew Wawerow, der einige 
Zeit 1 oskau gelebt hatte. Geld fand man bei der Unterſuchung nicht 
bei ihnen. Sie geſtanden jedoch, daß ſie das Geld im Gouvernement 
Nowgorod vergraben hätten, wo man denn auch wirklich 95, 786 S.⸗R., 
eine goldene Uhr und mehrere andere Sachen, die ſie dem Beamten 
Rutkowski entwendet hatten, fand. 

* Warſchau, 31. Auguſt. Der „Czas“ ergeht ſich in feinen 
neueſten Briefen von hier wieder in Schauergeſchichten: „Ueber das Ver⸗ 
fahren der Ruſſen in der Citadelle — ſchreibt er — gehen hier unheim⸗ 
liche Gerüchte um. Ein Mädchen, welches bei einem dort Angeſtellten 
in Dienſt war, erzählte Folgendes: Ihr Herr habe ſie eines Abends 
vorzeitig genöthigt, die Zimmer zu verlaſſen und ſchlafen zu gehen. Hier⸗ 
durch ſtutzig gemacht, ſei ſie zwar gegangen, habe aber beſchloſſen, auf⸗ 
zupaſſen, was im Hauſe vorgehen werde. Sie ſei deshalb an ein Fen⸗ 
ſter getreten, um in einen Pavillon ſehen zu lönnen. Alsbald habe fie 
bemerkt, daß vier lebendige Menſchen herbeigeſchleppt und in demſelben 
begraben wurden. Entſetzt durch dieſe Scene, habe ſie den Dienſt ſo⸗ 
gleich verlaſſen. Dieſe Geſchichte ſoll das Mädchen nun in der Stadt 
erzählt, aber von der Polizei, ſobald dieſelbe zu deren Ohren lam, ein⸗ 
gezogen und in der Citadelle untergebracht fein, von wo fie das Tages⸗ 
licht wohl nicht mehr erblicken werde. — Im Radomſchen ſollen die Rufe 
ſen ein ganzes Dorf abgebrannt und einen Menſchen mit Pferden und 


Abdebaar is bittig (geh weg, Blücher, „ber Storch — denn dafür hielten wir 
gelehrten Buben den Kranich —iſt biſſig) ! 

„Dumme, Jungens,“ brummte Blücher, „denkt Ihr, ick fürchte mir 
vor det Beeſt?“ Und damit that er einen grimmigen Zug aus ſeiner Pfeife, 
trat dicht vor den, bei ſeinem Anblick ſchon die Federn fträubenden Hans 
Pf ben ihn herausfordernd, ihm die noch dampfende Spitze ſeiner 

[4 

Hans guckte den alten Feldmarſchall einen Au e u 

ſperrte ſodann den Schnabel auf und — knicks! war Büchere 1 


„Infamiges Vieh!“ rief Blücher jebr ‚exboft und verſetzte mit der flachen 
Hand dem Vogel einen derben Klapps; er na 15 das Ding Be 
und Schoß laut ſchreiend und mit den Ftugeln ſchlagend, fo wüthend auf den 
Marſchall „Vorwärts“ los, daß dieſer, der ſich des plötzlichen Anfalles gar 
nicht verſab, faſt umgeworfen worden wäre. Wir wollten den Vogel zurück⸗ 
reißen, aber der kannte jetzt vor Wuth ſich ſelber nicht, rannte mich und den 
älteren Wilhelm über den Haufen, ſebte ſeine Verfolgung des Marſchalls 
1 15 fort — und Marſchall „Vorwärts“ begann auszureißen, 

Drei Mal kei n die wüthende Beſtie um den Ho ei 
Bln den . — tig. Hofraum herum, wobei 
e Donner; een Metz, een Metz (ein Re!" 
Eudlch gelang es ihm, das zugeſchnappte Hofthor zu ö nen, wodurch er 
entwiſchte und das Thor hinter ſich zuſchlug, es uns überlaſſend, den Hans 
wieder zu beſänftigen. 

Aergerlich, aber doch ſelber lachend, gab Blücher ſeinem alten Freunde 
das Abenteuer zum Beſten, und nahm es Pen are nicht übel, daß dieſer ihn 
pelenentlich, mit feinem Steger aufzag. Der Kranich Hans iſt aber no 
ange nach Blüchers Tode auf dem ofe des alten wackern Kommiſſions⸗ 


rathes herumſtolzirt. 


Katholiſche pyiloſophie in in Nordamerika. 


Der Profeſſor der Philoſophie Dr. Frobſchammer in München bat 
durch ſeinen Konflikt mit der Waffen Kurie beziehungsweiſe mit der Inder⸗ 
ongregation fo ſehr die YAufmerkjanfeit aller Gebildeten erregt, daß feine | 
ett ein amade Artikel in den Zeitungen wurde. In dem 


1 t 
ngeleoenbeit aule r. weder feiner Stellung als akademiſcher Lehrer, 


bisberigen Verlaufe hat 


noch em. (Ot. früheren ruſſiſchen Offizier Obniski gefangen wurde, 


Wagen ins Feuer geſtürzt haben, während ſie einen anderen bloß mit 
den Füßen hineinſteckten, um ihn langſam fterben zu laſſen. Dies nur 
als ein Pröbchen aus der Lügenfabrik des Blattes. 


In der Zeit vom 26. April bis zum 20. Juli ſind von den 
Ruſſen in den Provinzen Wolhynien, Podolien und der Ukraine nach 
amtlichen Liſten 1336 Perſonen verhaftet worden, die entweder mit der 
Waffe in der Hand ergriffen wurden oder ſich ſonſt der Theilnahme am 
Aufitande verdächtig gemacht hatten; davon iſt indeß ein Theil wieder in 
Freiheit geſetzt, ein anderer gegen Kaution entlaſſen worden; 97 haben 
ſich das bekannte kaiserliche Manifeſt zu Nutze gemacht; 1064 befinden 
ſich noch in Haft. 

Warſchau, 31. Aug. Ueber die Abreiſe der Frau Großfürſtin 
Konſtantin ijt noch nichts Gewiſſes zu vernehmen. Geſtern machte die 
hohe Frau, welche noch immer eine jugendliche Erſcheinung iſt, wie ſehr 
häufig, eine Spazierfahrt durch den Park von Lazienki und unterhielt ſich 
mit verſchiedenen Herren äußerſt lebhaft. — Inzwischen mordet man 
hier und treibt Geld von beiden Seiten ein ſo viel man nur immer kann. 
Dazu kommt die Stockung alles Verkehrs, welche durch das Abbrennen 
und Niederreißen vieler Brücken auf der Warſchau⸗Wiener Bahn noch 
vergrößert wird, und nächſtens werden wir wohl unſere ohnehin ſehr 
ſpärliche Straßenbeleuchtung ganz verlieren, denn der hieſigen Gasanſtalt 
dürften wohl bald die Steinkohlen ausgehen, weil vor Ablauf mehrerer 
Wochen die von den Inſurgenten vernichteten Eiſenbahnbrücken dieſſeits 

und jenſeits Petrikau (zuſammen 11) nicht wieder hergeſtellt ſein werden. 
Unſere Holzzufuhren aus der Nähe find auch ſehr gering, und bei dem 
faſt gänzlichen Waſſermangel in der Weichſel ungewoͤhnlich erſchwert. 
Dabei iſt das Brennholz ſehr theuer und der Kohlenmangel für Braue⸗ 
reien und verſchiedene mit Dampf arbeitende Fabriken ſchon außerordent⸗ 
lich fühlbar. Auf die verminderten Zufuhren der Cerealien und an⸗ 
derer Lebensbedürfniſſe wirkt nicht nur der geringe Waſſerſtand auf 
der Weichſel und den anderen in dieſe mündenden Flüſſen, ſondern 
auch die Unſicherheit der Landſtraßen durch die Inſurgenten ſowohl 
als durch das ruſſiſche Militär, welche Beide Legitimationen ver⸗ 
langen, die nicht jedem immer zu Gebote ſtehen. Die ungewöhnliche 
Trockenheit bei einer Hitze von 26 — 28 Grad R. macht auch die Beſtel⸗ 
lung der Aecker faſt unmöglich, und nachdem die Felder und früher die 
Saaten auf großen Landſtrecken durch die Inſurgenten oder das ruſſiſche 
Militär zertreten oder abgemäht worden, und manchem Gute der größte 
Theil der Ernte verloren ging, ſind ſehr ſchlechte Ausſichten für die Er⸗ 
möglichung der Einſaat vorhanden, da es überdies vielfach an den erfor⸗ 
derlichen Händen zur Beſtellung der Aecker mangelt. — Am 24. und 
25. haben wieder mehrere Gefechte am Bug zwiſchen den Städtchen Sar⸗ 
naki und Conſtantynow im Podlachiſchen (Gubernium Lublin) ſtattge⸗ 
funden, in welchen die über 900 Mann ſtarke Opnfurgentenabtbelung 
unter Grzymala von den ruſſiſchen Truppendetachements unter Oberſt 
Papaafanaſopulos, Oberſtlieutenant t Antoſiewicz und Major Gryniew⸗ 
ski, welche die Inſurgenten von drei Seiten angriffen, geſchlagen worden, 
wobei die Infurgenten 100 Mann Todte, 75 Gefangene, ihre Munition, 
200 Gewehre, Montirungen und 30 Pferde, nebſt dem Anführer der 
Reiterei, einem früheren ruſſiſchen Offizier Wienckowski, welcher mit 


verloren ſtſ. Z. 

— Die „Bresl. Ztg.“ nn die 2 8 in 
Folgendem: In der Radomſchen Gegend erlitt Taczanowoki mit feinen 
800 Reitern und 400 Mann Infanterie eine vollſtändige Niederlage. 
Faſt die Hälfte der Kavallerie blieb auf dem Kampfplatze, die Infanterie 
dagegen wurde faſt ganz niedergehauen und gelang es nur einer kleinen 
Abtheilung ſich durch Flucht dem Untergange zu entziehen, der Reſt der 
Kavallerie zertheilte ſich in verſchiedene Gegenden zu 10 und 15 Mann. 
Taczanowski ſelbſt ſoll nach Krakau ſeinen Weg genommen haben. Dieſe 
Niederlage der Polen iſt von nicht geringer Bedeutung und dürfte es ſehr 
lange Zeit währen, bevor eine ſo ſchlagfertige und wohl organifirte Ab⸗ 
theilung, wie die Taczanowski'ſche es war, wird gebildet werden können. 


— Das „Journal de St. Petersb.“ bringt wieder einen längeren 
amtlichen Bericht über die Gräuelthaten der polniſchen Inſurgenten. 
Wir wollen das ſchreckenerregende Regiſter derſelben (Ermordung von 
53 Männern und 10 Frauen, Brandſtiftungen, Auspeitſchungen) nicht 
vollſtändig abdrucken und heben nur folgende Fälle heraus: Im Kreiſe 
Mariampol wurde in der Nähe des Dorfes Yzminka ein Leichnam mit 
einer Tafel gefunden, auf welcher neben allerlei Zoten und Schimpfwor⸗ 
ten unter Anderm auch geſagt war, daß der Getödtete Jan Szulmaitis 
geheißen habe. — Im Kreiſe Przaſuyß wurden in der Nähe des Dorfes 
Dronzew drei Frauen, welche alle preußiſche Unterthaninnen ſind, in 
grauſamer Weiſe gepeitſcht. — Als der Bandenchef Taczanowsti den Flecken 
Chocz im Kreiſe Kaliſch befegt hatte, wollte er den Stadtſekretür Opelinski 
tödten laſſen. Auf die inſtändigen Bitten der Einwohner ſchenkte er ihm das 


noch der des Vertreters dur freien Wiſſenſchaft, das —r —— x v n g der dee Ber ech dine fein Vo RRRGRE üesssbnr vergeben; 
es iſt nur zu wünſchen, daß er den kommenden Maaßregelungen und Zu⸗ 
muthungen einer von unverſtändigem Eifer befeelten Kirchen ehörde mit 
derſelben männlichen Reſignation und Entjchiedenbeit fesche wie bud begegne; 
zu wünſchen tft dies im Intereſſe einer freien Wiſſenſchaft auch unter den 
Katholiken, und ſpätere Generationen werden es ibm dankend fa Verdienfte 
anrechnen, daß von feinen Demfäuneen und Kämpf 1 her ſich ein freieres 
wu u e ehe Leben datirt — ſollten heutzutage — ſeit Roma locuta — 
auch noch ſo ſehr feine N a eilen Neutralität bewahren, 
ſich begnügend, die Fauſt in der Taſche zu ballen. 

Von dieſem Geſichtspunkte geht denn auch die nordamerikaniſche Recen⸗ 
fion über Fr's. Philosophie aus. Die in Newvork erſcheinende „Brownſon s 
Quarterly Review“ nämlich, eine in Nordamerika, Irland und Frankreich 
viel geleſene Zeitſchrift t colon chen pbitefonbiichen, ſocial-politiſchen, biſto⸗ 
riſchen und (iteraviichen nhalts, enthält im oberbeft vorigen Jabrgangs 
und im Aprilheft laufenden Jahrgangs eine Anzeige und eine ſehr anerken⸗ 
ppc Bet 6 ung nen nn Pe 0 beſonders wird deſſen philo⸗ 
opht eitſchri uch „übe iſ⸗ 
ſenſchaft W r die Freiheit der Wil 
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Citerariſches. 


Der junge alf n denfreund, von Linke, Lehrer. Berlin, Verlag 
von J. Remak. 1863. Dritte Auflage, G. Poſen vorrätbig in 
Si J. a 580 Buchhandlung. ö 
lee gesch eredelung des Gemüths und zur Belehrung für die rei⸗ 
Ba Jugend“ 80 1 . Bachelche aud 8 A. : einen ſehr bübſ 
at über den Baumfrevel und empfiehlt ſich dadurch beſonders bei uns zur 
mn) — unter Jung und Alt, damit der oft beklagten Zerſtörungswuth 
egen Baum und Blume durch das eindringliche Wort Einhalt gethan werde. 
ir empfehlen das Schriftchen ſowohl unſerem Verſchönerungsvereine, als 
auch den Schulen, und zwar den letzteren zu Prämien, mit dem Bemerten, 
unt a de — gewichtige Fürwort der Regierungen in Potsdam und Frank⸗ 
r ſi 


chen Auf⸗ 
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Leben, ließ ihn aber auf öffentlichen Platze grauſam auspeitſchen.— Einige 
Inſurgenten begegneten auf ihrem Wege durch das Dorf Pilica (Kreis 
Olkuſz) dem Juden Herſchel Woitrop und amüſirten ſich, aus unmittel⸗ 
barer Nähe zwei Piſtolenſchüſſe auf ihn abzufeuern und ihm Stücke Fleiſch 
mit dem Säbel herauszuhauen. — Der preußiſche Unterthan Karl Mar⸗ 
kerr, Pachter des Gutes Szliati, wurde von den Inſurgenten auf der 
großen Pultusker Straße aufgeknüpft. Er hinterläßt eine Wittwe und 


zehn Kinder. Daſſelbe Schickfal erlitt Bogumil Schmidt, Dorſſchullehrer 


in Wola⸗Wodzinsk, gleichfalls preußiſcher Unterthan. — Im Kreiſe Radzyn 
wurden Pawel Kirejew, verabſchiedeter Unteroffizier, der Schullehrer Ulia⸗ 
nicti, die Bürger Joſeph Siczewsli und Marian Wojcchowsti, der 
Bauer Gorski und die Radzyner Bürgerin Karoline Wawrezecki von 
den Hänge⸗Gendarmen ums Leben gebracht, und zwar die letztere auf 
eine beſonders grauſame Art. Nachdem man die Unglückliche an den 
Schweif eines Pferdes gebunden und dieſes im vollen Jagen mehr als 
eine Werſt hatte durchlaufen laſſen, knüpfte man fie ganz verſtümmelt an 
einem Baumaſte auf. Da die Inſurgenten ſie für todt hielten, nahmen 


ſie ſie herab, gruben ein Loch und ſtopften ſie gewaltſam in daſſelbe hinein. 
Da ſie aber bemerkten, daß ihr Opfer plötzlich die Augen öffnete und 


konvulſiviſche Bewegungen machte, hängten ſie es zum zweiten Mal auf. 
— Einige Inſurgenten hatten in der Nähe des Dorfes Czerwoniebacznow 
(Kreis Auguſtowo) den Bauer Franz Siargi unter einem Baume ſchla⸗ 
fend gefunden; ſie beluſtigten ſich damit, ihn durch 6 Dolchſtiche zu 
erwecken. M 
Dänemark. 

Kopenhagen, 30. Auguſt. Die Beſorgniſſe wegen einer ernſt⸗ 
licheren Entwickelung der deutſch⸗däniſchen Streitfrage ſind, 
wie man dem „H. C.“ ſchreibt, jetzt im Hinſchwinden begriffen. Die 
Veranlaſſung zu dieſer Umgeſtaltung dürfte zunächſt aus Nachrichten 
herzuleiten fein, welche dem hiefigen Kabinet aus Wien und Paris zuge⸗ 
kommen fein ſollen. Graf Rechberg ſoll nämlich erklärt haben, daß Oeſt⸗ 
reich in der deutſchen Bundesverſammlung ſeinen Einfluß dahin geltend 
zu machen bereit ſei, daß mit Dänemark eine nochmalige Unterhandlung 
verſucht werde. Was daran Wahres iſt, laſſen wir dahingeſtellt, an⸗ 
dererſeits aber iſt es nicht bloßes Gerücht, ſondern Thatſache, daß 

err Drouin de Lhuys dem königlichen dänischen Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten erklärt hat, daß Frankreich im Falle etwai⸗ 


ger Ausführung der angedrohten Bundes ⸗Exekutlon eine Vermittelung 


verſuchen würde, um den Ausbruch wirklicher Feindſeligkeiten zwiſchen 
Deutſchland und Dänemark zu verhindern und, wenn möglich, eine Aus⸗ 
gleichung in der Herzogthümer⸗Frage anzubahnen. Die Richtigkeit dieſer 
Mittheilung dürfte durch den Umſtand bekräftigt werden, daß die k. Re⸗ 
gierung in der allernächſten Zeit einen Geſandten in außerordentlicher 
Miſſion nach Paris entſenden wird, fo wie durch das Gerücht, daß der 
Landdroſt von Pinneberg und konſtituirter Ober-Präſident von Altona, 
Herr v. Scheele, zur Ausführung der Miſſion deſignirt fein fol. 


4 — * * 4 
Lokales und Provinzielſes. 
Poſen, 3. September. [Beſchlagnahme.] In Folge Requi⸗ 
fition des Unterſuchungsrichters des Staatsgerichtshofes Hrn. Kammer⸗ 
gerichtsraths Krüger wurden geſtern früh um 9 Uhr ſämmtliche Akten 
und Schriftſtücke des landwirthſchaftlichen Centralvereius für das Groß⸗ 
herzogthum Poſen durch hieſige Polizeibeamte in der Wohnung des Nit- 
tergutsbeſitzers Herrn v. Mrozinsti, welcher Sekretär des Vereins iſt, 


in Beſchlag genommen. 


[ ([Hausſuchungen.] Geſtern Vormittags und auch Nach⸗ 
mittags wurden bei mehreren hieſigen Handwerkern polniſcher Nationa⸗ 
lität, welche geſtändlich für Zuzügler die nöthigen Bekleidungs- und Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände in großer Anzahl fertigten, Hausſuchungen nach 
Beſtellzetteln ꝛc. vorgenommen. Ob dieſelben ein Reſultat geliefert ha⸗ 
ben, iſt nicht bekannt geworden. 

— lFluchtverſuch.] Die in den Kaſematten des hieſigen Kern⸗ 
werls inhaftirten Inſurgenten haben einen Fluchtverſuch gemacht, wel⸗ 
cher ihnen indeß nicht gelang, da das Mauerwerk, welches ſie durchbrechen 
wollten, ihren vereinten Anſtrengungen Trotz bot und ſie, durch einen 


hinzugekommenen Poſten überraſcht, am Weiterbruche verhindert wurden. 


— [Schützengilde.] Durch den ungenauen Bericht der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Ztg.“ über die Beſchlüſſe der letzten Generalverſammlung der hie⸗ 
ſigen Schützengilde verleitet, knüpft die „Berliner Reform“ eine hämi⸗ 
ſche Bemerkung an die Mittheilung, daß fortan auch Juden aufnahme⸗ 
fähig ſein ſollen. Wir wiederholen deshalb, daß weder in dieſer noch in 


einer andern Generalverſammlung ſpeziell über die Aufnahme der Juden 
debattirt worden iſt. 


Die Gilde hat vielmehr nur das ſeit Jahren vor⸗ 
bereitet geweſene Statut, welches die, die Juden ausſchließende Beſtim⸗ 
mung des ältern aus dem vorigen Jahrhundert aufhebt, mit großer Ma⸗ 
jorität en bloc angenommen. 

— [Todesfall.] Nach einer hier eingegangenen telegraphiſchen 
Depeſche aus Karlsbad iſt daſelbſt am Dienſtag Abend der Ritterguts⸗ 
beſitzer Herr Fehlan von hier nach mehrwöchentlicher Krankheit verſchie⸗ 
den. Der Verſtorbene iſt ein Schwiegerſohn unſeres verehrten Mitbür⸗ 
gers des Herrn Kommiſſionsraths Baarth, der durch dieſen Todesfall 
abermals ſchwer getroffen wird, nachdem ihm erſt in kurzer Zeit zwei 
Söhne durch den Tod entriſſen wurden. 

— Unglücksfall.] Geſtern Abend verunglückte in einem Haufe der 
Breslauerſtraße ein junger geiſtesſchwacher Menſch, indem er, ohne Auſſicht 
in einem Zimmer allein gelaſſen, einem Lichte zu nahe kam, jo daß ſeine 

leider in Brand geriethen. Als ihm Hülfe wurde, befand er ſich in Folge 
der Brandwunden bereits in einem anſcheinend lebloſen Zuſtande. 

—Selbſtmordverſuch.] Der Grenadier F. der 5. Kompagnie 
des 2. brandenburgiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 12 machte geſtern in 


ſeinem Quartier den Verſuch, ſich zu erſchießen. Er hatte jedoch fein Ge⸗ 


wehr nur mit einer Blagpatrone geladen, ſo daß der Schuß ihm nur den 
Unterkiefer auseinander trieb und der Unglückliche unter fürchterlichen 
Schmerzen nach dem Militärkrankenbauſe geſchafft werden mußte. An 
ſeinem Aufkommen dürfte zu zweifeln ſein. N 
eiplinaritrafe ſoll das Motiv zu diefer That geweſen fein. 

Dobrzyca, 2. Septor. [Feuer.] Am Sonntage, den 30. 
v. M. brach während des ſtarken Sturmes in Josnica in einer Scheune 
Feuer aus und ergriff in wenigen Minuten 9 Bauerngehöfte. Sie wur⸗ 
den gänzlich eingeäſchert, da die Trockenheit ſehr groß war. Gleichzeitig 
ſoll auch in Kotlin ein Haus abgebrannt fein, 


+ Frauſtadt, 2. Septhr. [Exſatz; Gewitter; Feuer.] Am 
Montag Abend war der biefige Bahnbof ü ſtark beſucht, da mit dem nach 
8 Uhr eintreffenden. Zuge die Rekruten 
taillon 59. Jufantexieregiments ankommen ſollten. Der Zug kam zwar faſt 
eine balbe Stunde ſpäter au als gewöhnlich, ſette aber auch gegen 150 Mann 

ler ab und führte die noch mitgekommenen entlaſſenen Reſerven weiter nach 
logau. Die angekommenen Rekruten, wohl an 7 Polen, wurden hierauf 
nach der Stadt geführt, in den Gaſthöfen untergebracht und Dienstags in 
en Morgenſtunden eingekleidet. Auch unſerer Garniſon, dem Füſilierba⸗ 
taillon 38. Inf. Neg. wurde Dienſtag der Erſatz zugeführt. — In der geſtri⸗ 
gen Mittagsſtunde bewölkte ſich auf einmal der Himmel und brachte uns 
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urcht vor einer geringen Dis⸗ 


ür das hierſelbſt klantonirende Ba⸗ 


4 


gegen 1 Uhr ein Gewitter und den ſchon lange erſehnten Regen. Etwa nach 
einer Stunde ließ derſelbe nach; allein zwiſchen 3 und 4 Uhr kam ein zweites 
Gewitter mit durchdringendem Regen. Daſſelbe entlud ſich mit einem ſtar⸗ 
ken Schlage, welcher die Dominialſcheune in Nieder⸗Röhrsdorf traf und ſo⸗ 
fort zündete. Dieſelbe war voll Getreide und auf einer Tenne wurde gerade 
zu der Zeit auch Flachs gedroſchen. Die Arbeiter wurden zwar ſofort das 
Feuer gewahr, aber an ein Löſchen war nicht zu denken, da ſich die Flamme 
in größter Geſchwindigkeit nach allen Seiten verbreitete. Der Beſitzer, Herr 
v. Waldow, hatte erſt im vorigen Jahre die Hälfte der Scheune maſſiv erbaut, 
aber mit Stroh eingedeckt. Das große Gebäude ſteht zwar in der Feuerkaſſe, 
allein die Ernte iſt, wie wir hören, nicht verſichert. 

I Koſten, 2. September. [Mittheilungen aus Polen; 
Ablaßfahrt.] Seit einigen Wochen weilt ein in ruſſiſch Polen anſäſ⸗ 
ſiger polniſcher Gutsbeſitzer mit Frau und Kindern beſuchsweiſe bei 
ſeinen im hieſigen Kreiſe begüterten Verwandten. Der Mann iſt unter 
dem Drucke der dortigen kriegeriſchen Zuſtände faſt ganz verarmt. Zuerſt 
mußte er auf Befehl der proviſoriſchen Nationalregierung den Aufſtand 
mit bedeutenden Natural⸗ und Geldleiſtungen, Vieh zu Fleiſch für das 
Lager und Pferde zum Kriegsdienſt ꝛc. unterſtützen; ſpäter nahmen die 
Juſurgenten, was fie irgend noch brauchen lonnten und zuletzt, was noch 
übrig geblieben war, die Ruſſen zwangsweiſe an ſich und legten Haus 
und Hof in Aſche. An Arbeitskräften mangelt es ganz und gar; das 
Lager ſichert der ärmeren Volkstlaſſe eine ſorgenloſe Exiſtenz, die Jeder 
dem ſchwereren Tagesdienſte — wenn auch mit Gefahr für das Leben 

— vorzieht. Die Lage des unglücklichen Landes — wie Ref. von dem 
Herrn zu hören Gelegenheit hatte — ſoll, was auch leicht zu begreifen 
ift, erbärmlich und Mitleid erregend fein. Hunderten von Familien, ab⸗ 
geſehen von denen, die mehr oder weniger an ihrem Unglück Schuld 
tragen, bleibt nichts übrig als der Bettelſtab und die Verzweiflung. Auch 
wenn der Aufſtand für das Land einen gewünſchten Ausgang nimmt — 
woran aber jeder vernünftige und beſonnene Menſch dort zweifelt — 
ſo werden die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe und gewerblichen Zuſtände 
ber aller Intelligenz der Grundbeſitzer und allen nur immer denkbaren 
günſtigen Konjunkturen binnen einem Decennium kaum ſich auf den 
Standpunkt erheben können, den ſie noch vor einem Jahre einnahmen. 
Die Lage des Landes ſei in den Zeitungsberichten von dort im Verhält⸗ 
niß zu der ſchrecklichen Wirklichkeit, noch viel zu günſtig geſchildert; 
man müſſe dageweſen ſein und das Unglück durchlebt haben, um es be⸗ 
greifen zu können. — Bei ſchönem Wetter und drückender Hitze zog 
geſtern Vormittag eine Prozeſſion von einigen hundert Perſonen von 
hier und der Umgend mit Fahnen und Heiligenbildern nach dem gegen 
2 Meilen von hier entlegenen Ablaßorte Gorka duchowna. Erſt heute 
Abend kehrten die Pilger von G. bei kühlem Regenwetter, was dem leich⸗ 
ten und zum Theil durchnäßten Sommeranzuge freilich nicht ſehr zuſagte, 
mit Geſang nach Haufe zurück Von weit hinter Koſten her paſſiren 
täglich Perſonen aus Veranlaſſung des dieſes Jahr 14 tägigen Ablaß: 
feſtes in Görta duchowna hier durch. Es ſcheint dort in dieſem Jahre 
ein größerer Zuſpruch wie ſonſt ſtattzufinden, weil die Wallfahrten von 
unſerer Provinz aus nach Czenſtochau unterblieben ſind. 

bPleſchen, 2. September. [Niederlage; Verhaftung; 
Orden.] Einer geſtern hier eingegangenen Nachricht zufolge iſt das 
Taczanowskiſche Korps bei Czenſtochau total geſchlagen und vollſtändig 
zerſprengt worden. Die Ruſſen ſollen die polniſchen Ulanen durch Kar⸗ 
tätſchen in Unordnung gebracht haben. Eine Reiterabtheilung, die der 
Niederlage durch eine ſchleunige Flucht entging, ſoll die Strecke vom 

bei Czenſtochau bis in die Gegend von Kaliſch in 36 Stun⸗ 
den zurückgelegt haben. Wie heute erzählt wird, muß es eine wilde Jagd 
geweſen ſein. Die Polen verloren in dem Gefecht 300 Schützen. Edmund 
v. Taczanowsti floh und die Vermuthung ſoll nicht ganz unbegründet 
fein, daß er ſich in hieſiger Gegend verborgen aufhält. Ein Gerücht will 
ihn zwar als Flüchtling nach Dresden gehen laſſen, doch hat daſſelbe we⸗ 
nig Wahrſcheinlichkeit für ſich, da es beſonders heute mit einer nicht zu 
verkennenden Abſichtlichteit verbreitet wird. — Auf Requiſition des 
Staatsgerichtshofes in Berlin wurde vorgeſtern der Landwehroffizier und 
Nittergutsbefiger v. Mokolowski auf Kotlin mit ſeinem Wirthſchaftsbe⸗ 
amten verhaftet und dem hieſigen Kreisgericht übergeben. — Der Fuß⸗ 
Gensd' arm Kadziol hat von Rußland in Anerkennung feines rühmlichen 
Dienſteifers bei Verfolgung der Zuzügler aus hieſiger Provinz nach dem 
Königreich Polen den St. Annenorden verliehen erhalten. Hr. Landrath 
Gregorovius händigte ihm denſelben geſtern auf dem hieſigen Landraths⸗ 
amte in Gegenwart der Kreis-Gensd'armerie unter einer ehtjprechenden 
Anſprache feierlichſt aus. Von Seiten Preußens hat Kadziot bereits vor 
einigen Monaten das Allgemeine Ehrenzeichen erhalten. 

B Aus dem Schrimmer Kreiſe, 1. Septbr. [Gerichtsver⸗ 
handlung.] Vor Kurzem verhandelte das königl. Kreisgericht zu Schrimm 
eine Anklage gegen den Gutsbeſitzer v. Budziſzewski auf Kionzek wegen Be⸗ 
feidigung eines Gendarmen, während dieſer in der Ausübung ſeines Amtes 
begriffen war Gendarm H. hatte nämlich gelegentlich einer Hausſuchung in 
X. eine Taſche gefunden, in welcher ſich eine Schußwaffe nebſt verſchiedenen 
Munitionsgeräthen befand. Als dem Herrn v. B. hiervon Nachricht ger 
geben wurde, ſoll derſelbe geäußert haben: Der Gendarm müßte 99 Ge⸗ 


genſtände ſelbſt in die Taſche geſteckt haben, zur Zeit als dieſe vorgefunden 
wurde. In dieſer Aeußerung Tan die Staatsanwaltſchaft den Thatbeſtand 
einer Beleidigung des Gendarmen 9. und beantragte in dem dieſerhalb an⸗ 
eſtandenen Termine eine dreimonakliche Gefängnißſtrafe gegen Herrn v. B. 
em Vertheidiger des Angeſchuldigten, Herrn Juſtizrath Sander aus Ra⸗ 
wicz, gelang es, in einer längern Vertheidigungsrede die Schuldloſigkeit 
deſſelben nachzuweiſen und der Gerichtshof ſprach ihn demnach frei. 
Sch miegel, 1. September. [Turnfeſt; kleine Notizen.] 
Der hieſige Männer⸗Turn Verein, der — beiläufig bemerkt — gegen 80 
Mitglieder zählt, veranſtaltete am vergangenen Sonntage ein Turnfeſt. 
Nachmittags um 3 Uhr marſchirten die Turner von dem in der Stadt aus 
bezeichneten Sammelplatz in geordneten Reihen unter Muſik, nach dem mit 
| 85 nen und Blumengewinden geſchmückten Turnplatze im Schügengarten. 
Geſellſchaftskonzert, Schauturnen und Geſang machte auf die Anweſenden 
einen höchſt gümftigen und befriedigenden Eindruck, den ein kleiner Unfall 
eines jungen Turners nicht zu ſchwächen vermochte. f g 
Die erfolgte Eröffnung der Jagd läßt überall eine emſige Mobilma⸗ 
chung der Söhne Dianens wahrnehmen. In einem benachbarten Revier 
der Herrſchaft R. ſchoß unlängſt ein neugeweihter junger Waidmann einen 
Steinadler (Falco aquila), hier eine Seltenheit, der in feiner Flügelbreite 
über 7 Fuß maß. — Das Hopfenpflücken bat bei uns dieſer Tage begonnen; 
der Ertrag iſt quantitativ und qualitativ gering. Seit zwei Jahren ſind 
in unſerem Kreiſe viele neue Hopfenanlagen erſtanden; die größten find die 
von Herrn Dr. p. Niegolewski auf Murkwitz mit een 20 Morgen und die 
des Herrn Grafen v. Czarnecki bei Sniaty. In dieſen Tagen bat ein Ho⸗ 
A 1 ſeinen diesjährigen Ernteertrag, auf etwa 30 Centner ange⸗ 
nommen für Rechnung eines auswärtigen Hauſes mit 71¼ Thlr. pro Cent⸗ 
ner verkauft. — Seit mehreren Wochen regnet es heute in unſerer Gegend 
wieder zum erſten Mal. Die vor 2 bis 3 Wochen bejäten Rapsfelder ſind 
zum Theil noch kahl; zum Aufkeimen des Samenlörnchens kommt der jetzige 
Regen, der, wie es ſcheint, längere Zeit anhalten wird, noch zeitgerecht; da⸗ 
egen wurde bei anhaltender Näfſe der ohnehin vergiftete Hopfen wohl voll⸗ 
ommen auf den Stangen verderben. 


4 Xions, 1. September. [Disciplinar-Verfahren.] Die 
beiden hieſigen katholiſchen Lehrer hatten ſich an dem in dieſer Zeitung 
mehrfach erwähnten feierlichen Empfange der aus der Haft entlaſſenen 
7 Polen betheiligt. Sie waren deshalb ſchon durch das Kreisgericht in 


Schrimm zu einer Strafe von je 5 Thlr. verurtheilt worden. Außer⸗ 
dem wurde das Disciplinar⸗Verfahren gegen ſie eingeleitet, und das 
Plenum der hieſigen Regierung hat fie der Verletzung des § 20 der Ver⸗ 
ordnung vom 11. Juli 1849 für ſchuldig erachtet und auf Amtsent⸗ 
ſetzung erkannt. N 


ee Literariſches. 
Nachdem ſeit langer Zeit der Mangel an einem zweckmäßigen pral⸗ 
tiſchen Handbuch über Blumenzucht gefühlt und vielfach ballagt wor’ 
den iſt, ſind jetzt neuerdings zwei erichienen, die jedem Blumenzüchter nur 
empfoblen werden können. g 

„Die Blumenzucht in kleinen Gärten, vor den Fenſtern 
und in den Zimmern“ von Courtois⸗Gerard iſt ein Werkchen, das je? 
den Blumenfreund erfreuen wird. In kurzem Abriß berührt es mit großer 
Vollſtändigkeit alles das, was für die Blumenzucht im Zimmer wie im 
Freien von Wichtigkeit iſt. In klarer und vopulärer Sprache wird der Leſer 
belehrt über die geeignete Zeit der Ausſaat, des Pflanzens, über die Ver⸗ 
mehrung durch Stecklinge, üver die paſſenden Erdarten, über das Begießen, 
über den günſtigſten Standort im Zimmer, kurz über die ganze Behandlung 
der mannichfaltigſten Auswahl von Blumen. Indem das Büchlein, ohne 
weitſchweifig zu fein, mit großer Genauigkeit alles das behandelt, was 
irgend bei der Kultur der verſchiedenen Blumen beachtet werden muß u 
auf deren Gedeihen von Einfluß iſt, verſpricht es ein praktiſches Handbuch 
zu werden, nicht für Liebbaber allein, ſondern auch für Blumengärtner⸗ 
Der billige Preis von 10 Silbergroſchen (in Poſen bei L. Türk, War che 
Buchhandlung) kann nur dazu beitragen, daß dies nützliche Buch eine raſche 
Verbreitung findet. 


„Unſer Blumengarten“ von C. L. Förſter (Preis 22¼ Silber‘ 
groſchen, ebenfalls in der Mai' ſchen Bu vd e und 


ausführlicher als das vorige, kann mit demſelben Rechte allen Nebhabern 
und Kennern der Blumenkultur nur empfohlen werden. Während „Die 
Blumenzucht“ von Courtois⸗Geérard als ein praktiſches Handbuch ausreicht, 
iſt „unſer Blumengarten“ von C. L. Förſter ſchon ein umfaſſenderes Le 
buch, welches ſich durch richtige Auſchauungen und klare Ausfübrung, 10° 
wie durch gründliches Eingehen auf alle in der Blumenzucht wichtigen Details 
far befonders empfiehlt. Dieſes gediegene Werk dürfte binnen Kurzem 
ür den Blumenzüchter ein unentbehrliches werden. 


Vermiſchtes. 

* Oppeln, 1. Sept. [Waldbrand.] Am Sonntag den 
30. d. M. Mittags 1 Uhr entſtand im Revier der lönigl. Oberförſterel 
Dombrowka, und zwar im Forſtbezirk Jagenow in einer ſtarken Dickung 
auf bis jetzt unermittelte Weiſe ein Waldbrand, der bei dem herrſchenden 
ſtarken Südwind ſchnell um ſich griff, und in breiter Ausdehnung vom 
Winde nach Norden getrieben, großen Schaden anrichtete. Wir hören, 
daß 1800 Morgen von den Flammen ergriffen worden ſind, andere 
Nachrichten geben ſogar 3000 Morgen an; außerdem hat es den zu 
Hilfe geeilten Menſchen nicht gelingen können, die Folgen des Flugfeuers 
von einem in der Kolonie Paris gelegenen Gehöfte abzuwenden, wel 
eingeäſchert worden iſt. Im Uebrigen iſt das Feuer, welchem bei der 
großen Dürre nur auf den breiteren Wegen Einhalt gethan werden konnte, 
auf den Forſt beſchränkt geblieben, und man war geſtern ſoweit deſſelben 
Herr geworden, daß die Abends 7 Uhr von hier zur Hilfe abgerückten 
100 Mann Infanterie, von Sakrau aus per Wagen befördert, hierhel 
zurückkehren konnten und eine weitere Verheerung nicht mehr zu fürchten 
iſt. (Bresl. Z.) 


Veueſte Vachrichten. 
Warſchau, 31. Auguſt. muß Ihnen leider wieder 
ein MEN ah a 2 — 5 er 
mein bekannten, und ſogar beliebten Beamten verübt wurde. erſt 
heißt Richter und iſt Chef der Paßabtheilung des Magiſtrats. Vor 
ger Zeit wurde er „wegen Mangels an Vertrauen von der Behörde 
ſeinem Amte ſuspendirt, ſeit einiger Zeit aber war er wieder angeſtell | 
ohne daß man die Urſache dieſer Reſtitution erfahren konnte. Verdäch⸗ 
tig war es allerdings, daß er wieder zu Gnaden kam. Doch war Rich“ 
ter ſo beliebt, daß Jedermann es gern ſah, daß er wieder fungirtk, 
Heut Nachmittag wurde er auf der Salzgaſſe, wo er wohnt, von zwel 
jungen Leuten angefallen und bekam einen Dolchſtich ins Genick. Das 
war das Werk einer Sekunde, denn, obgleich dieſe kurze Straße 
wenigſtens 6 Konſtablern beſetzt ift, jo gelang es dem Thäter dennoch zu 
entfliehen. Die Leute auf der Straße waren ruhige Zuſchauer, ohne daß 
es Jemand einficl, den Thäter zu verfolgen (). R. war noch ſtark 9% 
nug, ſich nach Hauſe zu ſchleppen, obgleich er heftig blutete. Wie ſein 
Zuſtand augenblicklich iſt, weiß ich noch nicht, doch jagt man, daß die 
Wunde nicht tödtlich ſein wird — wenn der Dolch nicht etwa vergiftet 
war. Außer R. wurden heute in andern Stadttheilen noch 2 Polizel? 
Agenten erdolcht. Die Lynchjuſtiz räumt fürchterlich auf und es mu 
nur Wunder nehmen, daß ſich noch Leute finden, die der ruſſiſchen Me 
gierung zu dienen wagen! 

— Dieſer Tage war ein ſolenner Gottesdienſt in der ruſſiſchen 
Kirche. Bei dieſer Gelegenheit ſoll ein höherer Geiftlicher zu den ame 
ſenden Generalen geäußert haben: „der Großfürſt käme in einigen Ta“ 
gen zurück, und bringe ganze Hände voll Gnaden für die Polen mit.“ 
Bald werden wir erfahren, ob dieſe Aeußerung ſich erfüllen wird, vor“ 
läufig wird immerfort arretirt und verurtheilt. Bei Gelegenheit des At“ 
tentats auf Richter wurden über 100 junge Leute verhaftet. — Einem 
Befehle des Stadthauptmanns zufolge darf von jetzt an Niemand meht 
den „Dziennik Powſzechuy“ weder abonniren, noch leſen. (Auf die Durch“ 
führung dieſes Befehls darf man wirklich neugierig ſein.) (Schl. Z.) 

— Die Schlacht, von der General Chruſzezew in Lublin im, Dziennil 
powſzechny“ rapportirt, war bei weitem nicht jo verderblich, wie er fit 
ſchildert. Ein vom Lager der Inſurgenten hier eingetroffener Mitkäm“ 
pfer in dieſem Treffen verſichert, daß nur 50 Inſurgenten gefallen 
verwundet, und nur gegen 200 Mann gefangen genommen wurden. 
Die Ruſſen hatten diesmal angeblich 24 Kompagnien Fußvolk, 1000 
Mann Kavallerie und 10 Kanonen im Treffen. Die durch gr 
Miürſche in der brennenden Sonnenhitze gänzlich erſchöpften Polen 
wurden von den Nuſſen rings eingeſchloſſen. Doch gelang es ihnen 
größtentheils ſich durchzuſchlagen, da auch die Ruſſen von der — 
ſtark litten und ſich nicht ſehr erbittert zeigten. Von den An 
führern Kryſinski, Rudzti, Kruk und Wagner iſt nur letzterer, eil 
| junger tapferer Warſchauer Bürgersſohn, gefallen. Die übrigen ind 

mit heiler Haut entkommen. (Nach anderen Berichten iſt auch Nudzti 
todt, Kryſinski verwundet.) 

— In Folge eines Telegramms aus Petersburg iſt der hieſigt 
Staatsſekretär Enoch heute früh nach Petersburg abgereiſt. Es ſcheint 
dieſes zu beſtätigen, daß man in Petersburg an einem Pacifikationsplane 
arbeitet, wovon man übrigens in den höheren ruſſiſchen Kreiſen mit aller 
Beſtimmtheit ſpricht. (Brsl. Ztg.) 


Angekommene Fremde. 
Vom 3. September. 
OEAMIG’S HOTEL DE FRANCE. Graf Arco aus Wronczyn, 
mann Opitz aus Lowenein, e i 
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3086. 5034. 5035. 5038. 
3051. 5093. 5097. 5119. 
3095. 5206. 5219. 5226. 
256. 5257. 5263. 5264. 
5223. 5325. 5328. 5332. 
5430. 5371. 5386. 5391. 
422. 5426. 5428. 5431. 
565.5472. 5489. 5495. 
3581. 5533. 5534. 5536. 
564. 5565. 5572. 5573. 
3009. 5614. 5615. 5617. 
661. 5665. 5672. 5675. 
703. 5709. 5710. 5724. 
783. 5784. 5793. 5796. 
5830. 5833. 5835. 5845. 
5911. 5914. 5916. 5918. 
957. 5961. 5965. 5967. 
5991. 5999. 6003. 6031. 
6076. 6093. 6094. 6097. 
6129. 6139. 6140. 6143. 
6192. 6200. 6206. 6208. 
6231. 6235. 6336. 6241. 
6294. 6295. 6301. 6304. 
6746. 6350. 6364. 6372. 
408. 6410. 6414. 6415. 
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490. 6492. 6493. 6495. 
6516. 6523. 6525. 6526. 
552. 6556. 6561. 6563. 
6600. 6605. 6606. 6608. 
6687. 6649. 6655. 6656. 
693. 6700. 6710. 6719. 
6 62, 6783. 6785. 6792, 
826. 6827. 6833. 6834. 


205. Donnerſtag, 


anwalt Weiß aus Schroda, Rendan⸗ 
echt aus Nitſche, Kaufmann Donath aus Liſſa, die Gouvernantent 

borzl räulein Müller und Fräulein v. Pontowska aus Roznowo. 
BU NORD. Nittergutsbeſitzer v. Nutkowski aus Podleſie koscielne, 
Probſt Bielawski aus Pleſchen, Lieutenant Weſtphal aus Liegnitz 

und Bürgermeiſter und Prem. Lieu, 
SCHWARZER ADLER. Die Nittergutsbeſi 
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der hieſigen Pfandleihanſtalt nicht eingelöſt worden, ſollen 

am 21. Ottober 


t wird. 
ur n 21. Juli 1863. 


Br Der Magilval. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten Oltober, November und Dezember 

b. J., Januar, Februar und März d. J. bis zum Verfalltage der gewährten Darlehne von circa 1 Kubikfuß werden in unſerem Bus 
und noch 6 Monate ſpäter, und zwar die Pfänder Nr. 
18,025, 17,922. 141. 374. 986. 2525. 
2577. 2596. 2607. 2610. 
2658. 2661. 2662. 2663. 
2696. 2703. 2710. 2729. 
2807. 2811. 2830. 2831. 
2871. 2890. 2891. 2896. 
2998. 3025. 3038. 3039. 
061. 3062. 3069. 3081. 
3124, 3130. 3131. 3132. 
159. 3161. 3167. 3169. 
9225. 3226. 3231. 3233. 
248. 3251. 3254. 3256. 
9294. 3297. 3298. 3302. 
3239. 3340..3352. 3359. 
3039. 3540. 3548. 3549. 
3024. 3625. 3631. 3637. 
314.3716. 3741. 3764 
3088. 3845. 3850. 3862. 
920. 3923. 3936. 3952. 
4017. 4056. 4063. 4067. 
4524.4125. 4128. 4447 
43394209. 4225. 4230. 
1. 4333. 4337. 4365. 
4424. 4427, 4428. 4429. 
4464. 4484. 4505. 4506. 
4556. 4569, 4574. 4575. 
4632. 4653. 4680. 4693. 


2529 


2627 
2682. 
2755. 
2834. 
2921. 
3043. 
3099. 
3141. 
3197. 
3244. 
3266. 
3311. 
3414. 
3567. 
3693. 
3810. 
3885. 
3992. 
4088. 


4194. 
4258. 
4402. 


4454. 
4519. 


4604. 


4735. 


4795. 
4915. 
4994. 
5060. 
5156. 
5238. 


5292. 
4343. 


5409. 
5446. 


5504. 
5552. 


5584. 
5656. 
5683. 
5739. 
5811. 
5878. 
5934. 
5980. 


6056. 


6114. 
6168. 
6218. 
6266. 


6328. 
6386. 
6423. 
6475. 
6505. 
6535. 
6582. 
6621. 
6664. 
6727. 
6813. 
6844. 
6879. 


tenant Mack aus Birnbaum. 

ger v. Zakrzewski aus Cichowo, 
Dr Rabski nebſt Frau aus Jozefowo und Klempke aus Podolin, 
Rittergutsbeſitzer und Landſchaftsrath v. Weſierski aus Dodliigewfo, 
—— im 18. „ Jauernick aus Strzeſz 

- fräulein Großmann aus Podolin. 5 ? 

Ax S Ho TEIL. DE LEURO PE. Oberſt v. Horn aus Stettin, Domänen⸗ 


a ä . Buddenbrod aus Banten, die Rentiers 
ee ein aus Otuſz, Privatier Stein aus 


is, Gutsbelitzer Domanski aus Gneſen, die Kaufleute Cohn 


i 
aus Berlin und Schäffel aus Breslau. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


MYLIUS’ HOTEL. DE DRESDE. Forſtmeiſter Gamtau aus Bromberg, Ober⸗ 


und 


3. September 1863. 


Aſſeſſor Hausmann aus Pleſchen, 


amtmann v. Sänger aus Bolajewo, die Kaufleute Brieſe und Frede⸗ ſtadt, Fabrikant Müller aus Bres r ee 
e ae nt 1 5 ‚ud Stern, aus Berlin, Wegener aus 3 die Gutsbeſitzer — nee aus 
„Stettin; er und Brockhoff aus Leipzig. reslau. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. - Mittergutsbeſitzer Lüderitz aus Görlitz, Dr. | EICHENER sORN Kaufmann Simon aus $ ; inski 
5. Appert aus Salzfeld, Snfpettor Yeinold aus Gotha, die Kauf⸗ aus Witkowo. s Nella und Kommis Stubsindti 
„ aus Berlin, Sonntag aus Glatz und Magdolf aus DREI LILIEN. Kaſſirer Gorski aus Schloß Grätz und Konditor Feſt aus 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Taczanowski aus Galezewo und Obornik. 


Heinrichs aus Schloß Pencun, Gutspächter Kosmowski aus Ruſz⸗ DREI STERNE. Kandidat Zvgaslowskt aus Koſtrzyn, die Lebrer Maske 


au be Nowikowski aus Polen und Fräulein Morkowska 
u arſchau. 
EICOBORN’S HOTEL. Major v. d. Lancken aus Breslau, Bildhauer Gold: FRIVAT-LOeIs. Frau Ottow aus Breslau, Wilhelmsſtraße Nr. 10, 


aus Jaſtrowo, Nobinski aus Drzonek, Kryſzkiewicz au 
Wiotrolik aus Willowya. aus Lucim und 


baum aus Bromberg, die Kaufleute Flatau aus Peyſern, Hirſch 


ans Krotoſchin, Fränkel und Schwerin aus Breslau. 
HOTEL DE BERLIN. Prem. Lieutenant Müller aus Krotoſchin, Gerichts⸗ 


rr. ñꝶ w D ˙ —.r1I.. p p 


— u-¼— 


Inlerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


2533. 
2630. 
2689. 
2767. 
2838. 
2931. 


2539. 
2631. 
2690. 
2788. 
2841. 
2956. 
3057. 
3103. 
3145. 
3212. 
3246. 
3272. 
3322. 
3457. 
3607. 
. 3704. 
3827. 
3906. 
4000. 
41138. 
4199. 
4308. 
4405. 
4460. 
4550. 
4613. 
4742. 
4816. 
4933. 
2. 5013. 
5071. 
5166. 
5245. 
5312. 
5347. 
5417. 
5451. 
5520. 
5556. 
5604. 
5647. 
5691. 
5762. 
5815. 
5885. 
5942. 
5988. 
6064. 
6124. 
6180. 
6223. 
6277. 
6343. 
6395. 
6439. 
6479. 
6508. 
6539. 
6589. 
6629. 
6678. 
6735. 
6821. 
6848 


d. S und [plgenbe zuge 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr ö 
im Lokale * Pfadi pant, Schulſtraße 10, öffentlich verſtei⸗ 
l werden, was hiermit bekannt gem 
Poſen, de 


3123 


3224 
3247 
3279 
3336 


3710 


4011 


4551 


5169 


2561. 
2638. 
2691. 
2800. 
2853. 
2993. 
3060. wendet: eine ſilberne Sylinderubr mit weißem 
3154. Wichtig fur Bruchleidende! 


ſeidenen Sonnenſchirm und eine alte weiße 


Brucharzt Krüſt⸗Altherr in Gais, Kanton 
„Appenzell in der Schweiz, e will, 


Schriſtchen mit vielen hundert Zeugniſſen in 
Empfang nebmen. N 
3523 
3617. 


-jenfeble_beitens; auch übernehme Repa⸗ Wohnung dotirt und eignet ſich für einen 
4116.[tur und Eintheeren von ſchadhaften Beamten, Oekonomen oder ſonſt eine zuver⸗ langen zu Dienſten. Nähere Auskunft ertheilt 


4207. 
4312. 
4422.|Romptoir: Poſen, Walliſchei an der 
4461. 


4618 Gute gedreht lederne ſtarke 
4749. 
4827. 
4938. 
5016. 
5080. 


5249. 
5313. 
5350. 
5421. 
5462. 
5523. 
5562. 
5606. 
5652. 
5696. 
5765. 
5829. 
5891. 
5956. 
5990. 
6071. 
6128. 
6182. 
6227. 
6285. 
6344. 
6404. 
6446. 
6483 
6515, 
6542. 
6597. 
6632. 
6691. 
6752 
6822 
6850. 


Wir brauchen eine Quantität Naſenerz. 
Offerten mit Angabe des Preiſes franko Gas⸗ 
anſtalt Poſen uuter Einfendung einer Probe 


re . 


Von meiner Geſchäftsreiſe retournirt, habe ich 
mein Lager mit den reichhaltigften Modeerzeugniffen < 
; zur bevorſtehenden Saiſon ausgeſtattet und empfehle J 
ſolches dem geehrten Publikum zur geneigten Be⸗ 


achtung. 
M. Graupe, 


reau entgegengenommen. 
Poſen, den 1. September 1863. 
Die Direktion der Gasauſtalt. 
„ Polizeiliches 1 
„Am 30. Auguſt als muthmaßlich geſtohlen 
in Beſchlag genommen: einen alten ſchwarz⸗ 


Krinoline. x 
Am 31. Auguſt aus Wronkerſtraße 19 ent 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſam⸗ 
keit des berühmten Bruchheilmittels von dem 


kann bei der Expedition dieſes Blattes ein 


„ N I en Als Betriebsinſpektor 5 5 Ae T 

f 5 A rt · 

Gee .f. 

1 ; i iner Eiſenbahn im Inlande gelegen, wird einſſelbſtändiger Dirigent ei 0 — 
mit einer, non der Röuigl, Menierung foliber, gebldetet, Ahener Mann ,, ̃ T 


Izu Stettin als feuerſicher anerkannten ſpiortigen oder ſpatern Antritt gefucht,, Diele ſerſahren, bat eine landwielhf ER HH 


3830. 
3917. 


g 3 Poſten iſt ein dauernder, ganz ſelbſtſtänHeſucht, in verſchiedenen größeren Gärtnerei 
) ein a \ dejucht, enen { reien 
Ste inpappe 1000 = engen ns von] Deutſchlands konditionirt und iſt zur Zeit 
00 pater nebſt freier geraumigerſ Sbergärtner in einem königl. Hofgarten der 
or. Rheinprovinz. Zeugniſſe ſtehen auf Ver⸗ 


Dächern. läſſige umſichtige Perſönlichkeit, da der zu E 7 i s g 
4 . ü h „da der zu En ſund Offerten befördert die Expedition der Po⸗ 
gagirende nicht Fachmann zu fein braucht. ei 5 
Julius Scheding. Auftrag: J. Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24. a Fein 


! Die billigfte Buchhandlung der Welt! 
Brücke. Die beſten Bücher, neu! 
zu nie dageweſenen Spottpreiſen! 


Garantie für nen! — komplet — fehlerfrei! und elegant! . 2 


i» M Brecbaus' berühmtes größtes Konverfations- Lexiton, vollftändig, A, in 
Ack erge chirre ſtarken Halbfranzbänden geb., (antiquarifch), e Thlr. f. — Su ſeratlas bie > in 100 
empfiehlt 8 e — ut 55 1 pn 1 1 12. 5 e von, Europa, ſtändig in 
il 2 2 (zwei und achtzig arten, ſauber folorirt und deutlich, groß Folio = rt⸗ 
die Seil und Riemerei Fabrik 1862, nur 88 Sgr. !! 0 6 Werth das Vierfache.) — Düſſel dorfer enter euch 
Dont den weltberühmten Kunſtblättern, gr. 4, eleg., nur 62 Sgt.!! — Schiller's ſämmktl. Werke 


a * 
Cotta'ſche Prachtausg. von 1862, Velinp., mit Portrait im Stahlſtich, eleg., nur 35 
Julius Scheding, = de ion 12 kolorirte Prachtblätter, gr. 4to, in Karton, 1 Tbl. ; 3 


Poſen, Niederlage, Walliſchei a. d.] Bremer's ſümmtl. Romane, 106 Bde. nur 3¼ Thlr.! — Der illuſtrirte deutſche Haus⸗ 


9 — freund, von Gerſtäcker, Hoffmann, Wehl und den beliebteſten Schriſtſtellern, 3 Jabrgange 
Brücke. Oktav, mit Hunderten von Abbildgn., Velinpapier, 1863, elegant, zuſammen nur 20 Sgr. f 
—— — Eugen Sue's Romane“ 140 Bde., nur 4 Thlr. 28 Sgr.! — George Sande Romane, 
48 Theile, nur 50 Sgr.! — Gothe es ſammtl. Werke, neueſte Cotta ſche Prachtausgabe, mit 
Stahlſt. gebunden in Prachteinbänden, mit Vergoldung, nur 12 Thlr. 28 Sgr.! — China, 
neueſte Reiſen und Beſchreibung, Pr.⸗Kupferwh., mit 35 Stahlſtichen, gr. Oktav, elegant, nur 
50 Sgr.! — Shakespeare's ſämmtliche Werke, neueſte deutſche Pracht⸗Ausgabe, 12 Bde., 
mit feinsten den Stahlſtichen (Cl.⸗Formath, in reich vergoldeten Prachteinbänden, nur 
2 Thlr.!! — Byron's eompr. works, Pr.-Ausg,, 5 Bde., mit Stablſt., nur 60 Sgr.! 
— Berghaus, Geographie und Naturgeſchichte von Deutſchland, neueſte Ausgabe, 15 Thle. 
nur 1 Thlr.! — Korner s ſammtl. Werke, neueſte Aufl, ſauber gebunden, nur 25 Sgr. 11 — 
Die galanten — — Geheimniſſe Hamburg's, 6 Bde. größtes Okt.⸗F. nur 2 Tblr.— 
L ſſing's Meiſterwerke, 2 Bde., ſauber gebunden, nur 25 Sgr.! — Chein e für Laien, ſehr 
populär, mit 50 Abbildungen, nur 12 Sgr.! — Alexander Dumas | tomane, 130 Bde., nur 
— ——— 8 28 ieee ot = ER, gr. 1 mit ca. 100 fol. Abbilbungen, mut 
— 0 24 Sgr.! — bſt⸗ und Beerenfrüchte, gr. Quart, mit 100ten kolor. Abbildungen, 
un Brönner 8 Fleckwasser nur 17 Thlr.]. — Notteck's große allg i ine Weltgeschichte, 30 Ken FE 30 Stablit., 
empfiehlt Tosca. Apper. n. d. k. Bant.|teiteite Aufl. bis auf Garibaldi, (1862), nur 3 Thlr. — Nork's Mythologie, 10 Theile, 
Fchle Speckflundern bei Baſch, rd Krämerſtr. 16 mit Kupfertaſeln, nur 40 Sgr. !] — Volger's größte Maturgefchichte aller Reiche, nebſt 
Echte See — > Anatomie, Zoologie, Antropologie ꝛc. neueſte Aufl., mit über 2200 Abbildungen, kl. 4to, nur 
Neuen inländiſchen Kaffee von C. H. 70 Sgr.! — Iffland's ſammtl. Werke, ſchönſte vollſtändigſte Ausgabe, in 24 Bdn., Cl.⸗Jorm, 
Stolle in Schönebeck empfing und empfiebltſelegant! nur 88 Sgr.“ — Lichtenberg's Werke, illuftr. Ausgabe, in 5 Bon, elegant! nur 
vas Zollpfund a 5 Sgr. in Yız, % und 40 Sgr.! — MNaturgeſchichte, populäre, für Anfänger, neueſte An 51 or, Okt, mit vielen 
Pfundpaketen. Wiederverkäufer aus der Pro⸗kolorirten Abbildungen, ſauber gebunden, nur 26 Sgr.! — L. Mu n s Romane, die 
iz belieben ſich zu melden bei elegante Ausgabe, in 19 Bänden, vollſtändig, nur J Thlr. 28 Sgr.! — Die gehei⸗ 
Holen. G. l. Brzozowsti, Judenſtr. 3] men — dunkeln — — Häuſer Berlins, groß Dftav, 15 Sgr.! — Don Juans 
Vis-d- vis dem Kirchplag St. Martin 80 Liebesabenteuer (Seitenſtück zu Casanova), 4 Bände, gr. Oktav, nur 1 Thlr. 20 Sgr.]! 
1 (F beſtehend aus 9 8; artin 80 ft] — Walter Scott's ſammtliche Werke, vollſtaudige deutſche Ausg. in 175 Bdn., elegant! 
die 2. Etage, be tehend au 25 Zimmern, Kam⸗ nur 5% Thlr.] (nicht fo gut 4%, Thle.)) — Alekander v. Humbold's Erinnerungen, 
wer und Zubehör, vom 1. Oktober e. für 120 Briefe, Nachlaß re, neueſte Ausgabe, eleg. gebunden, nur 14 Spr.! — Humbold's Nei enll, 
Tolr. zu vermiethen. far Ott., 23 Sgr.! — 36 der beliebteiten neueſten Tänze für Klavier, (nur die beſten uf. 
Schifferſtraße 21, Parterre links, werdens Sar.!! — bv. d. Velde s ſammtl. Werke, 8 Bde. nur 44 Sgr.! — Willbraud'e oe 
Damenkleider modern, ſauber und billig gear | Botanik von Linne, ca. 700 große Oktapſeiten, ftatt 5 Thlr. nur 44 Sgr.! — Jul ch 815 
beitet, desgl. Wäſche. Um gütige Aufträge wird] Jettchens Liebesabenteuer, 2 Bde., 2 Thlr. (Bilderfanmlung bierzu, 2 Tolr.) — Die Ges 
ganz ergenſt gebeten; ſchnellſte und reellſte Re: |maldefammlung zu Caſanova's Memoiren, in 3 Theilen, mit 36 großen Kup air 1 
dienung zugeſich ert. 6 Thlr.! Deren eros, t N ai ee Do Berlin, a 2 Thlr.! — 
5 5715 8 ine. vier] Das neue Decameron, illuſtrirt, 2 Bde., ler kwuürdigkei 0 ; 
Ede ſtenehche . Vale, ue (Auktionspreis 3 bis 4 Loufsd'or) 2 Thlr.! Illuſtrationen bie 12 800 a 
Zimmer nebſt Zubehör, im ſchönſten Theil neh, Sammlung erotiſcher Gedichte, 2 Bde, 3 1 Thlr.] — Faudiasz dich 2 Thlr.! — N 
r. Gerberſtraße iſt vom 1. Oktober d. J. mit — — Kupfern, 3 Thlr. J. — Galante Abenteuer, mit verfienelten ens bentener! 2 
y . Be ; mt upfern, 3 Thlr. Laurenz erſiegelten Kupfertafeln, 2 Bde., 
zu vermiethen. Näheres gr. Gerberſtr. 38 J 1 Thlr.! — Der perſönliche Schutz. 19 aurenz, 10 Sgr.]! — Musee secret, in Pracht⸗ 
beim Wirth. Seupfertafeln, Fd el Enn Land Wirthchan Bito von 908 > 
5 . NE 2c. 2c. 2. 5 doe 8 haft, Allgemeine, des 19. Jahrhun⸗ 
Eine Mittelwohnung it Schützenſtr. 20 derts, oder das a. der n Ude, mit v. 1000dem Abbildungen nur 4 Tblr. 
zum 1. Oktober d. J. zu vermiethen. Das Na- — Wracaulay, Ge dichte hes Stack Fitſche Pr. Ausg. 9 Bde., Cl. Form, eleg, nur 
| isch, alten Markt 81.]2 Thlr. 28 Sgr.! — G he's Reineke Fuchs, die große Gugrt-Pracht Ausgabe, mit den 
Mies ſamerſtr. 59, eine Treppe hoch, iſt eine] practv. Stat iſtichen, cleg, nur 3 Thlr.! — Jahrbuch für Poeſle und Proſa, von Geibel, 
Breslauerſtr. 22, et, „U eine] Beck, Chamiſſo 2c., 350 Seiten, gr Okt., gebunden, nur 9 Sgr. 11411 N 
Wer daher feinen Bücherbedarf aus beſter und billigſter Quelle (worüber taufende 


1. Oftober e. zu vermietben. Näheres daſelbſt. Anerkennungsſchreiben vorliegen) beziehen will wende zich un b an die lahojäbrige renommirte 
’ 
be J. Polack’sche 
Für ein reinliches Geſchäſt wird eine Ver⸗ 


fäuferin, chriſtlicher Konſeſſion, beider Landes- ae, Export-Buchhandlung 9 Hamburg. 

{ ig und im Rechnen bewandert, Gratis wird zur Deckung des Porto's beigefügt, je nach der Beſtellung: Novellen 
Nachtſeiten der Geſellſchaft, Romane; bei größeren Beftellungen noch! 

Un der g 8 e neueſten deutſchen — ge Alles gratis!! 

; ter A. 2 in der Exped. diefer] , erzeichniß der Hamburger Broschuren, Erotie N 

1 wird auf Verlangen gratis & france verſandt. 5 „ Cres . 


. . — 


die Farhenhandlung 
von Adolph Asch, 
Schloßſtraße Nr. 5. 


iſt ein moͤblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Br 


6 


Bei einem bedeutenden, Eine deutſche Wirtbin, die in der Milch⸗]v. Uechtritz, Steindruck 


Fabrik- und Mühlen-Etabtis- wirthſchaft erfahren iſt, wird zum 1. Oktober 
sement kann ein umsichtiger und siche- d. J. vom Dominium 2 j 
rer Mann ‚dauernde Anstellung mit hohem gefucht. Yährlicher Lohn 60 Thlr. Meldun⸗ v. Sommerſeldt in 


3 Kaufmann Ruhm in T aufme 
uſſowo bei Tarnowo F. E. Wolf jun. in Kottbus, Frau Nittmeiſter 
) ımeriel‘ Treptow a. R., Appell. 
Gehalt als Gesehäftsführer erhalten, gen werden im Hötel de Berlin angenommen.] Ger. Viceprüſident Nagel in Magdeburg, ein 


Stroh 5—6 Rt. 

Kartoffeln (neue) 13—14 Sgr. p. Scheffel, 

Nitböl toko 123 bz., Sept.⸗Okt. 1217. Br., 
85 u. Gd., Ott.⸗Nov. 124 bz., April⸗Mai 12 


E. 
Spiritus loko ohne Faß 163 bz., Sept. 161 


15 Gd., Dez. 15 Br., 14 Gd., Jan. 1864 


er Roland in Berlin, 
15% Br., 15 Gd., Febr. 1864 15 * Br. u. Gd. 


iegenhof, Kaufmann 


Ferner werden für eine Dampfschneide-! Ein Sekonom nm Sohn des Lieut. Grafen Bethuſy⸗Hue in Ob: 
und fur eine Dampfmahlmühle tüchtige denden Syradie mächend ſucgt en cher am lau, eine Tochter des Landraths 1 Owen in bz. Sept.⸗Okt. 16 bz., Okt. Nov. 154 Br., 
Vorsteher mit 500 Thlrn. jährlichen oder zum 1. 2 ktober ein Engagement als Velmede. Frühjahr 16 bz, Br. u. Gd. (Oſtſ.⸗ Win 
Einkommen zu engagir en gewünscht, Wirthſchaftsinſpektor oder Rechnungsführer. Somm er Breslau, 2. September. Weſt⸗ ind. 
Weitere Auskunft ertheilt Derſelbe kann auf Verlangen Kaution ftellen. 8 erthealer. — früh 16 Wärme. Baro“ 
Joh. Aug. Goelsch Das Nähere in der Exped. dieſer Zeitung. Donnerftag, Abſchiedsbeuefiz für den Ko. Börſen-Telegramm. mae ſchleſi her Weben Ada. Cars 


eue Grünstrasse 43. 


in Bertin, 


an eee, der Knaben] Ein tüchtiger, j heixatheter Land⸗ 5 
1 — : = Knaben „Ein tüchtiger, junger, verheiratheter Lan Ungnad: Ein Arzt. 
. — einer wirth, kinderlos und militärfrei, deſſen Frau[Monſieur Herkules. 
ealſchule, und Mädchen für die er 775 
einer böberen Töhterichule, ar Nenne anon 1 
b ton I * N 
ed e e eee rest tr dr 
Zeugniſſe und Empfehlungen zur Seite ſtehen, n 
winſchteine öffentliche Yehreritelle anzunehmen. 
Gefällige Franko Offerten nimmt Herr Su⸗ P. ein Wirthſchaft 
perintendent EseFe in Borek entgegen. Imit guten Zeugniſſen ſofort eine Stellung. 


Annoncen. 


Das Seit mehreren Jahren rühmlichſt bekannte und bewährte Stangen'ſche 
Annoncen⸗Bureau, Karlsſtraße Nr. 42 in Breslau, welches ſich ſchnell die Gunſt des 
Publikums erworben hat und ſtets beſtrebt ſein wird, das ihm geſchenkte Vertrauen ſich 


Oktober d. J eine Stel⸗[Geſang. — Guten M 


leaux: J), Der 


miker und Negiſſeur der Poſſe, Herrn Otto 


ſte Klaſſe gleichzeitig eine ſehr thätige und erfahrene Wir⸗ Friſeurs leßtes Stündlein. Soloſcherz mit 


Gefällige Offerten wer⸗[Poſſe mit Geſang in 1 Akt. — Die Räuber 
bruzzen. Lebendes Bild in 4 Ta⸗ 
eee . Ueberfall. 2) Der Kampf. 

Auf dem Dominium Bednary beiſs) Die Beichte des Räubers. 4) Der 


Pudewitz findet ein Wirthſchaftsſchreiberſzum Schaffot. — Vor und nach der Vorſtellung 
Konzert und Illumination, bengal. Flammen. 


Freitag, Extravorſtellung und Konzert. 
PEP // / ((o TATEN 


Lambert's Garten. 
Freitag um 7 Uhr Konzert (1 Sgr.) 
Radeck. 


Iſt bis zum Schluß der Zeitung nicht einge⸗ Narr chleſ. 62—68 Sgr., feinſte Sorie über 
p. 84pfd. 46—48—50 Sgr., fein⸗ 


Notiz. 
troffen. Roggen 
ſter über Notiz bz. 

Gerſte p. 70pfd. ſchleſ. 37—39 Sgr., gal. u. 
poln. 35—46 Sgr. 
Sale 2. SR. alter 31—32 Sgr., neuer 


Kocherbſen d Sgr., Futtererbſen 50 


Luſtſpiel in 1 Akt. — 
Schwank in 1 Akt. — 


orgen Herr Fiſcher. 


ang 


n 1 der Warthe: 

I 2. t. # $ h 

ofen 3. 8 a Du x Bun 3 30 x pi > u. Br., Okt.⸗Nov. 38-874-88 bi. 
Nov.⸗Dez. 38} ’ „Dez.⸗Jan. 39 Br., April’ 


bleibend zu erhalten, vermittelt Inſergte und Annoncen in alle hieſige und auswärtige 
Zeitungen, ohne Berechnung von Porti's und theilweiſe mit Rabatt. Dieſes Bureau bietet 
den geehrten Inſerenten die Vortheile der Erſparung von Porto, Poſtproviſionen für 


Das zu heute angel 


Schilling. 


Produkten-Borſe. Mai 186440 1-J bz. u. Br. 
Berlin, 2. Sept. Wind: W. Barometer: l 08 281 be. S 1 82 8g 


28°. Thermometer: früh 14“ T. Witterung: 125-8 etwas } 95 141 Br., Ott Nov. und 
L „Okt. Nov. 


agte Feuerwerk und angenehm. 


Nachnahme der Beträge, Korreſpondenzen und andere Weitläufigkeiten, liefert über e { TER / S t 
Ken inne Deläne und befördert Aufträge täglich. konzert findet wegen der ſchlechten Witterung] Weizen loko 57 4 67 Rt. nach Qual., weißer re e a TR Ja J 
Bei Inſertionen in mehrere ang bedarf es nur eines Aufſatzes. nicht ſtatt. diichter. ar G ber Kat a bz., neuen bunt. 12,13 bz r 
2 ——— 7 poln. ab Bahn bz. Spiruns fi 
a 8 angen ſches Annoncen * Bureau Kaufmänniſche Vereint un oggen loko, 1 abgel. Aumeld. 40 bz., neuen Sbiraus lolo Br., 3 Sb. # etwas bi 
in Breslau, Karlsſtraße Nr. 42. u Pofı gung Bann, Saat. d Ob, Anl Non u. deen g 18 deen Od e 
D . r Sept. Okt do,, Okt. ⸗Nov 42 a 41 bf Mai 1864153 Gd. u. Br. (Brest, bls. Bl) 


Heute früh wurde uns ein munteres Töch⸗ Geſchäftsverſammlung 
terchen geboren. 7 


Mein neu eingerichtetes 


Muſikalien-Leihinſtitut, 


onds. 


vom 3. Septbr. 1863. 
Br. Gd. bez. 


Poſen, den 2. September 1863. Poſener 4% alte Pfandbriefe 104 — — | Gerſte große 33 a 38 Rt. p. 1700pfd., klei 
Halbdorſſtraße 7, 1 St., neben der Petrikirche, ipter, Aiperr dent, » 83° 2 ER 5 — e aröbe 38 2 88 Kt. P. 00ufd. Heine iir. Hafer 24—27 4 Tolr. 
. 5 15 du Abonnements mit oder ohne ertha Zipter geb. Schulz. . Fentenbrieſe ü 5 = — 5 Hafer ſo 238245 Rt nach Qualit, vomm.“ _ Hopfen. 
Poſen. O. Hd. Pathe D 1. September Abends 10 MI ° Provinzial-Banfaftien — 964 — St Ot ben 85 He. 20 Dr 08. ift ian well —— — —— 
5 > en am 1. September Abends 7 5% Prov.⸗Obligat. — — - I vd 23 b eee ee 7 ollen Gange und vom ſchön 
2. Auflage nur 1 Thlr.] Uhr in Folge der Lungenlähmung in „ 5 ⸗Kreis⸗Qbligationen 12 — — 1 fen, aeg 49 48 8. — Oi ahn per dende wur 
10 Sgr. Karlsbad erfolgten Tod des Ritter⸗ = 5% Dale, ie e 102 — — | Rüböl loko 13 a 15 bz., Sept. 128 bz. u. der erſte Preis mit 135 Fl. in der Stadt ge⸗ 
Ich liefere portofrei unter Garantie 24 (dar- gutsbeſitzes Joſeph Fehlan zei- . 7 onen Er en f S 35 2 Be * 145 61 2 Abe Wee 
ee e eee es 1 See = = |iR-engon LH Be Sau an 
aiti - g 7 Frans nleige — — — Br., Dez.⸗Jan. do, April⸗Mai 12,03 b.] London, 29. Auguft, Fur 186 fen 
ſchaftigungen und Erwerbsguellen, worunter Poſen, den 2. September 1863 = 4% Freiw. Anleihe — — — d Na duguft. Für 1862er Hopf 
nicht Rezepte zu Wichſe, Eſſig, Preßhefe u. 4 2 ‚> . 447% en Sous — — |" Spiritus loko ohne Faß 161 a 3 b 1 jan siemlich. guter Negebr und die Breite biie* 
dergl., ſondern wirkliche Beichäftinungen au > = Staats-Anlei — A— S 1 3, „mitfben feſt. Von diesjabriger Waare kamen etwa 
perſtehen, deren Betreibung ich klar und deut⸗ uswärtige Familien» Nachrichten. 5 575 Fehn let. Teer he 80. 161 Si 105 Br. dg Ballen vorzlnfer nalität aufden Merz 
Auswärtige Fam chrich ö N . .16% A bzu. Br. die 7 Pfd. St. 10 Sh. bis 8 Pfd. St. 8 Sb. 
nn a Verlohungen. Waren: Frl. L. Löwen⸗] Schleſiſche = Pfandbriefe — — — [165 Gd, Nov.» Des. 16" b., 16% Br., 16lpr. Ent. braten < 
und Gelder franfo. . b 10 2 Be: Nojenbaum; Berlin: Bl a e 4 353 DR 9 7 Kr 106 1 u. Gd., April: Aloſt, 29. Auguſt. Von neuem Hopfen 
Cart Albert in Hamburg, . Schaaff nut dem Kaufmann Howe, Frl. berſchl.Eiſenb,St.AttienLit. a. — — — pe 3, Br. u. Gd. waren heute einige Ballen am Markte, welche 
Brunnenstraße 26 E. Sonntag mit dem Kupferſchmiedemeiſter ß ya Weizenmehl 0. 45 u 43, 0. u. 1. 41 a 4 Nt. zu Fr. 100—105 pr. 50 Kilo verkauft wurden. 
— en ir * Holzer; Weißenfels: Frl. Ch. Naumann mit Stargaik hof a Say we So ne 1 3, a3}, O. u. 1. 38 u 25 Rt. Zeleszapbiks N 
CC TER inner. pol. -St. Akt. — =. Ip, Ctr. und 2 B. u. H. Z. iſcher Börſen 
Die Verlobung unſerer Tochter Bertha 4 en erbindu 17775 Berlin: Frl. F. Bern⸗ Polniſche nknoten 2 = Ste ti 15 2. September. Wetter — 4 Hamburg, 2. Sept. nz 
mit dem Kaufmann Herrn Michaelis Z|ftein mit dem prakt. Arzt Dr. W. Sklarek, Frl. Ausland. Banknoten große Ap. — — — bewölkte Luft. Temperatur + 18 R. verändert, nur disponibler Oſtſeeroggen we 
Toeplitz aus Poſen beehren wir uns A. Ludewig mit dem Dir. u. dramat. Schrift⸗ Neueſte 5 jo Bu. En . Akan e Io o p. 8öpfd. gelber 59-61 b3.,Igen geringen Angebots eher fester. Bel Okt. 
hiermit ſtatt jeder beſonderen Meldung else Tbalbura. Si = 5% Hypothekenbank⸗ — — 2 = weißer ra 2 1 g2 03. 83/850 gelber P. 27% Mal 27, Kaffee, 1900 Sack Tommee 
ergebenſt anzuzeigen. eburten. Ein a bn. dem r. Bm ter: rübe. N 27 7 bi. 8 8 aux cat vin N ed 
dem Ger. Aſſeſſor Wilke in Berlin. Eine! Roggen etwas niedriger, p. Sept. 335 Br.,] Roggen p. 2000pfd. loko 39—41 bz., Spt.=| Sinf 1000 Str. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 


| 


i Bertha Kornfeld. FIR Tequede in Spremberg, dem Kreisrichter jahr 1864 363 Br., 
Michaelis Toeplitz. Fritſche in Lautenburg. Spiritus (mit Faß) 
Breslau. Poſen. #ı Todesfälle. Rentier J. Reſchke, verw. kündigt 30,000 Quart 
Frau Reg. Sekr. Herwich, Wirkl. Geh. Rath! Gd., Okt. 154 Br., 4 


..... ERETRE 


eizen 
5462 32—36 22—25 40—44. 
Heu 171-223 Sgr. 


Roggen 
38—42 


pr. Sept. 154 Br. u. 


ſchwach behauptet, “| 
Gd., Nov. 157 Br., 


Aaslandiſche Fonds Leipziger Kredit. 4 834 © Berl.-Siet. II. Em. 4 954 G Starg.⸗Poſen IIEm 44 — — Stargard⸗Poſen 3 
5 2 Oeſtr. Metalliques 0 1.695 b Lurembur er Banf 1 40 8 ji 3 “Een 10 0 1 do. III. Em. 4 enge Tbürfager | 40 — 3 
Jon s: 1 TENDOTIE.| do. Rationat-Ant.'5 |744 Auf etw -. bz Maag deb. Privatbt, 1 = resl.· Schw. Fr 1 büringer 4 er a 
Me do. 250fl. Präm. Ob. 4 80 3 Meininger Kreditbl. 4 98 bz u G Cöln-Crefeld 43.100 8 do II. Ser. 44 1013 8 old, ilber und Papiergeld · 
Berlin, den 2. September 1803. [do. 100fl. Kred.Looſe — 81 FR Moldau. Land. Bk. 4 | 364, u G Cöln-Minden 4 104 G do. III. Ser. 4 | 1 8 Friedrichsd' or — 1135 b; 
K do. Hprz. Vooſe (1860) 5 91701 65 5 vr 5 19 805 v > II. Em? 28 — do. IV. Ser. 43 1014 & ze 1 8 
leni ibed | 7% eitr. Kredit. do. o. 3 ouisd'or u 2 
Preufifche Fonds. ia aeg 88 4 Den. rien be E 2 5 x — III. eh: 101 3 “m Ba f 9 er n — 5 101 
er oſener Prov. Ban achen Düſſeldorf ez apoleonsd'or — 5. 1 
freiwillige Anleihe 331014 B E 9 lache Anl. A he 4 Preuß. Bank⸗Anth. 444251 B do. IV. Em. 4 93 03 Aachen⸗Maſtricht 4 f 34 b Solo pr. 3. Pfd. f. — Imp. 4601 6 
taats- Anl. 1 1068 8 E N. Ruff gl. Anl. 58 8 555 N e 101 8 Coſ. X derb. 1 5 6 u ie het . (le B Sul. pr 3 Pfd.. — us 
3 52 8 982 b — 2 5 tinmc. 45 1 o. Em. erg. Märk. . 5 . pr. Z. Pfd. f. — 29. 26 
— 51. 55, 57, 5914 101 br = an J RP 91 b = do. (Henteh) 1 104 G Magdeb. Hr'herit. 45102 5 Berlin- Anhalt 4 11554 — (K. Sädf. Kaff. A. — 993 vz 
do. 1856148101 2 oln. Schatz-O. 4 78 3 Schleſ. Bankverein 4 103 G Magbdeb, 2 itenb. h 100 B Berlin-Hamburg 4 123 % Fremde Noten — 99,4 b 
do. 1853/4 985 oz (1862, Gert. A. 300 Fl. 5 91 8 Thüring. Bant 4 Ti} etw bz Mosco-Rjatan Sg. 874 8 Berl. Potsd. Magd. 4 sie do. (einl. in Leipz.) — 99% bz 
eg der b3 1982 bl Sy do. B. 200 Fl. — 224 G 55 1 gen 1% 2: 5 1 1 5 8 n 8 55 8 ef, 8 — 9 
taats⸗Schuldſch. eimar. Ban e öhm. Weſtba 8 ets— 
Kurueım Schlee 30 f ez eee bo conv. HI. Ser | 97 5 GBresl. Schw. reid. ask g ulli do. 93 © 
Oder⸗Deichb. Obl. h 10 6 amb. Pr. 100 B . — — — Prioritäte Obligationen, 17 TA — 10 8 e Ar 5  — Fuduftrie-Aftien- 
ene en „eee ee B Anhen-Düfleldorf 11192 & ordb,, Fred. Wh. 4 — — of, Deerb (Wh) 4167 Deſſ. Kent. Gas A 5 1458 m u 
do. a do. 5 105 B Neue Bad. 35fl.Looſ. — 31} B 95 2 ae E 4 92 B Oberſchleſ Ihr 4.4 974 b do Stam Pr. 4 92 Berl. Eiſenb. Fab. 5 104 b3 
ke age a 34 203 bz ea An 80 51 deu St) do. III. Em 4 94 G do. Litt. B. 33 878 3 . i f order Hüttenv. A. 5 105 8 
Iitriiſche 410 6 eee (Play en. Mate 4 701 l do. itt C. 4 97 © Ludwigehaf. Berb. 4 1434 G Aae e 80 I Tai 
Oſtprcußiſhe 33 88 9 Bank. und Kredit Aktien und do. II. Em. 5 71 bz do Litt. D. 4 | 9:4 G Magdeb. Halberſt. 4 295 dz nent 874 4 13 7 lg ad. 
do. 4 975 G Antheilfcheine. Bergiſch⸗Märkiſche 43 10 f N do Litt. E. 35 845 © Magdeb. Leipzig 4 — — 2 _p. Ste; 
Pommerſche 34) 905 bz — — do. II. Ser. (conv.) 45 100% G do. Lite. F. 4 — — kagdeb. Wittenb. 4 | 675 G echſel⸗Kurſe vom 1. September. 
S J do, neue 4 101 bz Berl. Kaſſenverein 4 116 & rl S. 035 82 3 Deftr. Franzöſ. St. 3 268 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 129 vz u G Amſtrd. 250 fl. 10 T 3 145 b 
E /Dofeniche 4 11034 © Berl. Handels⸗Geſ. 4 109} B do. it. B. 35 825 \ Oeſtr. ſüdl. Staatsv. 3 62 bz Mecklenburger 4 982 8 do. 2 M. 3 141 G. 
8 be. 10 5 4 Braunſchiog. . 108 b N Biß N 100 bz [V. 100 ee ae — — ie eher : 2258 e 1 b 
F 7 remer o. 1 o. Düſſeld. Elberf. — — . er. — — e eſ. Märk. o. do. 43 b 
> Schl ie 3 954 bz Coburger Kredit⸗do. 4 95 B do. II. Em. 4 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchl. Zweig. 4 66 G London 1 Lſtr 38M. 4 6. 20 bz 
do. B. garant 35 — — Danzig. Priv. Bk. 4 101 B III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 93 bz Rheinische Pr. Obl. 4 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 643 bz u B Paris 300 Fr. 2M. 4 794 tz 
eſtpreußiſche 350 87 B Darmſtadter Kred. 4 94 G do. II. Ser. 43100 5 do. v. Staat garant. 35 37} B berſchl. Lt. K u. C. 34162 bz (Lt. [Wien 150 fl. 8 T. — 894 u 
i „ e bee dee ein en e dor e 0 . Pes eech g ee Sede) h 1284 40 l. feed 0 f. 24 sei 8 
Kur -u Neumärk. 4 99 95 Deſſauer Landesbk. 4 33 vz a Berfin-Hambur 4 |100$ 3 do. v. Staat garant. 4 101 2 1 Ensaauig 1466 bz Frankf. 100 29. 56. 24 bz 
2|Pommerihe 4 | 99 bz Disk. Komm. . 4 1018 65 o. II. Em. Zeh Rhein⸗Nahe v. St.g. 4 1005 bz r. Wilh. (Steel⸗B)4 — — Leipzig 100 Tlr. ST. 4 992 vz 
J hpoſenſche 4 971 03 Genfer Kreditbank 4 | 604-4 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 974 bz do. U. Em. 4 100 f bz heiniſche 4 1013 bz do. do. 29 4 991 G 
5 (Preußiſche 4 | 984 oz Geraer Ban? 4 988 etw oz do. Litt. B. 4 98 G Ruhrort-Crefeld 4 — — do. Stamm- Pr. 4 108, bz Petersb. 100 gk. 30 4 1038 bz 
€ Rhein. Weit. 14 | 985 b Gothaer Privat do. 4 924 etw b do. Litt. C. 4 97 bz do. II. Ser. | — — Rhein⸗Nahebahn 4 27 b do. do. 3 M 4 bz 
8 / Sächſiſche 4.99 8. Hannoverſche do. 4 101 0 Berlin⸗Stettin 43 — — do. III. Ser. 43100 B Ruhrort -Crefeld 3 99 Brem. 100 Tir. ST. 4 1094 bz 
Schleſiſche 4 11005 8 Konigsb. Privatbk. 4 1015 G do. II. Em. 4 958 bz Stargard⸗Poſen 4 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 112 G Warſchau 90R. 8ST. 5 93 bz 


ren iet September. Für zöſtreichiſche Effekten war die Stimmung matt und deren Kurſe niedriger. 
Eiſenvahn⸗Aktie 7 

ns. Dislongo Komm. - Anth. —. Oeſtr. Kredit: Banfaftien 863 bz. Oeſtr. Looſe 1860 91-9044 bj. 
Schleſi che Bankverein 103 Gd Wreelau, Schweidnitz⸗ Freiburger Aktien 1383 Br. dito Prior. Oblig. 97} Gd. dito Prior. 
Sblig. Lit. D. 1013 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E 1013 Br. Köln⸗Mindener Prior. 935 Br. Neiße Brieger 95} Ur. 
Sberſchlel Lit. A. u. C. 16245 Br. dito Lit B 146} Br. dito Prior. Oblig. 97} Gd dito Prior. Obligationen 101 
Gd. dito Prior. Oblig. Lit. E. 854 Br. Rheiniſche —. Oppeln ⸗Taraowitzer 663 Br. Kofel- Oderberger 68 Br. 
do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. do. Stamm- Prior. Oblig. —. 


Fetegranbifche Korrefponden; für Fonds ⸗Kurſe. 
Wien, Mittwoch 2. September, Mittags 12 nor 30 Min. Feſt und beliebt. 
5% Metalliques 77, 15. 45% Metalliques 69, 00. 1854er vooſe 95, 25. Bankaktien 796, 00. Nordbahn 171, 80. 
National-Aniehen 83, 20. Kredit - Aktien 193, 50. St. Eiſenb. Aktien- Cert. 190, 50. London 111, 70. Hamburg 83 40. 
aris 44, 15. Boöhmiſche Weſtbahn 162, 25. Kreditlooſe 135, 65. 1860r Looſe 101, 45. Lombardiſche Eiſen⸗ 


ahn 248 00. 
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